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Zur Urlegrlage.
M it Stahl und roter Tinte.

Wieder ist die deutsche Ka-irpfhandlung 
Segen VerLmn um ein gut Stück vorwärts ge­
kommen. Niederffächstschs Truppen, also Hanno­
veraner;, Westfalen oder Schleswrg-Holstei- 
ner, haben auf dem rechten Maasufer den 
Franzosen im Sturm die Stellungen am 
Steinbruche, 700 Meter südlich des Gehöftes 
Haudremont und auf dem Höhenrücken nord­
westlich des Gehöftes Dhiaumont entrissen 
und außer 50 verwundeten Gefangenen 42 
Offiziere und 1646 Mann an unverwundeten 
Gefangenen eingebracht. Die eroberten Vsr- 
teMgungsanilagen liegen östlich von Bros 
und zwischen den Panzerfesten Douaumont und 
CSte de Froide Terre, gehören also zu dem 
ständigen Festungsbezirke Ve-tduns. Auch der 
Hinweis, daß sie sich 700 Meter südlich von 
Haudremont befinden, ist mit gutem Bedacht 
gemacht worden. Dem Gegner war also be­
reits ein ziemlich tiefer Esländeraum in 
einem schrittweise in Handgranatenangriffen 
und Nahkämpfen sprungweise mit Sappen und 
Sprengungen sich vorarbeitenden Festungs­
kampfe verloren gegangen, als unsere helden­
mütigen Sturmkolonnen, sicherlich erst nach 
ausgiebigster Artillerievorbereitung, aus ihren 
eigenen Schützengräben hervorbrachen, um 
wiederum ein Beträchtliches aus der feind­
lichen Abwehrfront loszureißen. Wenn As- 
guith und Sonnino mit Redenoten den Vier- 
bund totsagen und auss Haupt schlagen, dann 
schreiben! unsere Feldgrauen zur Antwort die 
deutschen Noten mit Stahl und roter Tinte. 
Im  übrigen fanden bei Verdun aus beiden 
Usern der Maas die zu jeder Tagesordnung 
gehörenden sehr heftigen Artilleriezweikämpfe 
statt, bei denen der Feind sein Geschütz am leb­
haftesten gegen die deutschen Stellungen in 
der Woevre-Ebene und auf den Höhen südöstlich 
Berduns bis in die Gegend des deutschen Keils 
bei St. Mihiel spielen ließ. Für die drang­
volle Enge und den Mangel an Raum für Ver­
sammlung und Aufmarsch, womit der Fran­
zose feit der Einschnürung seines Festungs- 
bsreiches fürlieb nehmen ,nuß, spricht gar sehr 
dör Umstand, daß seine Angriffsversuche an 
und im Caillettewalde schon in der Bereitstel­
lung oder in den ersten Ansätzen durch unser 
Feuer vereitelt werden konnten. Sonst wur­
den an der Westfront außer der üblichen Ab­
weisung englischer Rückeroberungsversuche 
gegen die Sprsngtrichter bei St. Eloi noch 
Zeitweise lebhafte Handgranatenangriffe zu 
beiden Seiten des Kanals von La Bassöe und 
Nordöstlich von Loos geliefert. Minsnkämpfe 
bei Neuville (nördlich von Arrass sowie bei 
Psuvraignes (südöstlich von Roye) brachten 
uns einige schöne Erfolge.
^ Im  Bewußtsein ihrer Ohnmacht und im 
3nMtmm über die deutschen Fortschritte vor 
Verdun, die noch immer andauern, obwohl 
schon oft von Lahmlegung und Stillstand die 
Vede war, sind die französische Regierung und 
Heeresleitung drauf und dran, das Verlorene 
rn seiner Größe und Bedeutung zu verkleinern 
und die Wahrheitsliebe der amtlichen deut- 
Ichen Berichterstattung anzuzweifeln. Vor 
ullenr wollen sie nicht wahrhaben, daß seit dem 
-l. Februar 711 Offiziere und 38155 Mann 
Zu denen noch die Gefangenen vom 17. April 
hinzutreten, unverwundet in deutsche Hand ge­
fallen sind. Dieser Verleumdung wird man 
deutscherseits die Spitze abbrechen, indem man 
wlbstverständlich auch die Namen aller dieser 
gefangenen in  der „Gazette des Ardennes'' 
Zur Nachprüfung D r Freund und Feind ver- 
chsentlichen wird. Was Stahl und rote Tinte

Tatsachen geschrieben haben, kann Dnrcker- 
Ichwärze auf weißem Papier nur bestätigen.

B e r l i n  den 19. April. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  19. April.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Oeftlich der Maas nahmen unsere Truppen in Vervollständi­
gung des vorgestrigen Erfolges heute Nacht den Steinbruch südlich 
des Gehöftes Haudromont. Ein großer Teil seiner Besatzung sie? 
in erbittertem Bajonettkampf; über 100 Mann wurden gefangen 
genommen, mehrere Maschinengewehre erbeutet. Ein französischer 
Gegenangriff gegen die neuen deutschen Linien nordwestlich des 
Gehöftes Thiaumont scheiterte. — Kleinere feindliche Infanterie- 
abteilungen, die sich an verschiedenen Stellen der Front unseren 
Gräben zu nähern versuchten, wurden durch Infanterie- und Hcmd- 
granatenseuer abgewiesen. Deutsche Patrouillen drangen auf der 
Combreshöhe in die feindlichen Stellungen vor und brachten 
1 Offizier, 76 Mann Gefangene ein.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Auf dem nördlichen Teile der Front lebhafte Artillerie- und 

PatrouillenLatigkeit.
B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Aüch bei Garbunowka—DünaHurg. wo wieder gemeldet:

russische Angriffe verlustreich zusammenbrachen, 
wurden deutsche Geschichtsnotsn geschrieben. 
Eindrucksvoller und markiger sind solche deut­
schen Noten denn doch, berechtigter und wuchti­
ger als alle Redensten der Viervsrbändler und 
alle — Schreibenoten Wilsons und Lansings.

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vom 17. April lautet: Heftige Beschießung 
von Voormezelle, Dickebusch und der Gegend 
zwischen St. Eloi und Vpern am Kanal von Co- 
mines. Beiderseitige Artillerietätigkeit Lei Höbu- 
terne, zwischen Carnoy und der Somme und in der 
Gegend von Souchez und Noeux-les-Mines. Sappen- 
arbeit im Hohenzollernabschmtt und westlich von 
Vimy. Gestern starke Flieaertätigkeit; eines unse­
rer Flugzeuge wird vermißt.

Der französische Geländeverlust bei Verdun.
Über Genf wird dem „Verl. Lok.-Anz." vom 

Dienstag gemeldet: Die Pariser Offiziösen ließen 
gestern merken, daß Potain für die ihm auf dem 
linken Ufer der M aas aufgenötigte Enthaltsamkeit 
sich auf dem rechten Ufer am liebsten durch einen 
Vorstoß in der Gegend von Douaumont schadlos 
halten möchte. Diese Absicht wurde durch deutsche 
Operationen vereitelt. Aus der französischen Dar­
stellung geht hervor, daß Pstain  infolge des ge­
schickten deutschen Demonstrierens zwischen dem 
Maasufer uno Haudromont den halben Nachmittag 
über das gegnerische Ziel im Unklaren blieb, bis 
gegen 6 Uhr der Tag zu Ungunsten der Franzosen 
durch Preisgebung ihres Geländes südlich des 
Ehauffourwaldes entschieden war. Die Unbe­
stimmtheit der Ausdrücke und die ängstliche Ver­
meidung jeder Erwähnung des Cailettewaldes er­
schweren wesentlich die Aufgabe der Fachkritik, 
über den Umfang der französischen Geländeverluste 
und die taktische Verwertung der neuen Stellungen 
durch die Gegner Vermutungen anzustellen. Nicht 
minder schwierig macht die Ausdrucksweise des 
Ioffrefchen Berichtes die Beurteilung der gesteiaer- 
ten Gefahr für die Höhe 3V4 und für die nicht näher 
bezeichneten, gleichfalls dem deutschen Schwer- 
geschützfeuer ausgesetzten Punkte der Meilen Ver­
teidigungslinie im Esnes-Abschnitt.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

aus Wien vom 18. April

Russischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Genecalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmacschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

17. April lautet:
Westfront: An der Düna beschoß die deutsche 

Artillerie die Stellungen des Brückenkopfes von 
Uexküll und einen Teil der Stellungen von Düna- 
burg südlich Garbunowka. Südlich von Dünaburg 
stellenweise Artilleriekampf, der zwischen Miadziol- 
und Narocz-See ziemlich heftig war. Der Feind 
verwendet Flugzeuge, die auf den Flügeln mit unse­
ren als Erkennungszeichen dienenden Kreisen ver­
sehen sind.

Galizien: An der oberen und mittleren SLrypa 
vereitelten wir mehrere Angriffsversuche des 
Gegners auf unsere Gräben.

Der italienische Krieg.
Ein stärkerer italienischer Angriff am Csl di Lana 

abgeschlagen.
Österreichischer Erfolg im Suganatale.

Der österreichische Tagesbericht 
vom 18. April meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze:
An der tüstenländischen Front entwickelten die 

Italiener gestern stellenweise eine regere Tätigkeit, 
über Trieft kreuzten zwei feindliche Flieger, die 
durch Bombenabwurf zwei Zivilpersonen töteten, 
fünf verwundeten. Unsere Flugzeuge verjagten die 
feindlichen bis Erado und erzielten dort einen 
Bombentreffer auf einem italienischen Torpedoboot. 
Im  südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberds 
und am Görzer Brückenkopf kam es zu Geschütz­
kämpfen. Bei Zrgora wiesen unsere Truppen heute 
früh einen Angriff unter beträchtlichen Verlusten 
des Gegners ab. Der Tolmeiner Brückenkopf stand 
bis in die Nacht unter lebhaftem Artilleriefeuer.

An der Kärntner und Tiroler Front hielten die 
Geschützkäinpfe mit wechselnder Stärke an. Am 
heftigsten waren sie am Col di Lana, wo sich das 
feindliche Feuer abends zum Trommelfeuer steigerte 
Nach Mitternacht setzten die Ita liener hier zu 
einem allgemeinen Angriff an. Dieser wurde ab­
geschlagen. Spater gelang es den: Feinde, die 
Westkuppe des Col di Lana an mehreren Stellen 
zu sprengen und in die gänzlich zerstörte Stellung 
einzudringen. Der Kampf dauert fort.

Im  Suganatale, wo die Italiener in letzter Zeit 
unsere Vorposten durch wiederholte Angriffe be­
lästigt hatten, wurde der Feind durch einen Gegen­
angriff aus seinen vorgeschobenen Stellungen zurück­
geworfen. Er ließ hierbei 11 Offiziere, 669 unver­
w andte Gefangene und 4 Maschinengewehre in 
unseren Händen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabetz 

v o n  H o e f e r .  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

17. April lautet: Kräftige Artillerietätigkeit von 
Iudikarien bis zum Srmanatal und in dem Front­
abschnitt vom oberen Aeganotal bis zum oberen 
Vut-Tal. Im  Suganatale griff der Feind unsere 
Stellungen vom Larganzabach bis^zmn Monte Tolle
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der Artillerie weniger stark.

an. unternahmen einen Gegenangriff und 
twa 60 Getanschlugen den Feind zurück, der etwa 60

" Offiziere, in unserer Hand ließ. uangs 
und auf dem Karst war die Tätigkeit

darunter 2 
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Unsere Geschütze er­
zielten mehrmals Volltreffer in den feindlichen 
Batterien, die in Höhlen in der Umgebung von 
Zagonilla in der Gegend von P lava standen.

General Cadorna.

Vom Balkan-Urlegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 18. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe» 

v o n  H o e f e r .  Feldmarfchalleutnant.

Die Frage des Durchtransports der serbischen 
Truppen.

„Carriere della Sera" meldet aus Athen, die 
Frage des Transports serbischer Truppen durch 
griechisches Gebiet sei noch nicht gelöst. Man er­
warte die endgültige Antwort des Pariser Kriegs­
rats der Alliierten auf die von der griechischen Re­
gierung erhobenen Einwände. Unterdessen Lerats 
man eine entgegenkommende Lösung, um den Durch' 
marsch mir gewissen Beschränkungen und unter be­
stimmten Bedingungen zu gestatten.

Verschiedene Berliner MorgenbläLLer melden 
aus Saloniki: Die griechische Regierung habe
größere Truppenmassen zur Sicherung der Bahn 
Patras — Athen — Larissa — Saloniki zusammen­
gezogen. — Im  Golf von Gsris sollen über 80 Ein­
heiten der englischen und französischen Kriegsflotte 
zusammengezogen sein.

Kronprinz Alexander von Serbien
ist nach der „Agenzia Stefani" m Korsu ein­
getroffen.

Bildung griechischer Banden für Kleinasien.
Nach einer Meldung des Lyoner „Nouvelliste" 

aus Athen hat der türkische Gesandte in Athen dem 
Minister des Äußern eine Note überreicht, in der 
die ottomanische Regierung die Aufmerksamkeit der 
griechischen Regierung auf die Banden richtet, 
welche in Athen, im Piräus und auf Mytilene mit 
der Bestimmung nach Kleinasien gebildet werden. 
Es bestehe ein Ausschuß, der diese Banden orga­
nisiere. ^

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht. . -

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
17. April heißt es ferner:

Kaukasus: Im  Küstenabschnitt besetzten unsere 
Truppen Ärrmsne (an der Mündung des Karadere) 
und erreichten auf der Verfolgung des sich zurück­
ziehenden Feindes das Dorf Arsenekelissi, 18 Werst 
östlich Trapezunt. Die Kämpfe im oberen Tschorok- 
tale entwickeln sich weiter zu unserem Vorteil.

Das russische HospiLalschifs mit GrariatenlaLung.
Im  amtlichen türkischen Bericht vom 20. März 

war gemewet worden, daß am 17. März im 
Schwarzen Meere ein russisches Transportschiff ver­
senkt worden ist. Die Rüsten behaupten nun, daß 

Schiff kein Transportschiff, sondern ein 
HosbiLalschiff gewesen sei. Jetzt liegt, wie die 
AgAitur M M  meldet, der Bericht des Untersee- 
bootkommandanten vor, der das in Frage kommende 
Schiff torpediert hat. Danach wurde das Schiff 
in der Nacht mit gelöschten Lichtern bemerkt; es 
hatte ein einziges weißes Licht am Mäste, befand 
sich in der Nähe der Küste mit Kurs nach den feind­
lichen Landungsplätzen. Als der Morgen dämmerte, 
konnte festgestellt werden, daß es voll beladen war.



Mehrere mit Soldaten vollbesetzte Fahrzeuge im 
Schlepptau hatte und gerade gegenüber Und in 
nächster Nähe des Landungsplatzes verankert rvar. 
Als sich eins der mit Mannschaften vollbeladenen 
Fahrzeuge seitwärts genähert hatte, waren der 
Kommandant und die Offiziere des Unterseebootes 
sich darüber einig, daß dies es Schiff nur ein feind­
liches Transportschiff sein könne, das im Begriff 
stand, Truppen zu landen. Man konnte deutlich 
sehen, daß es graugestrichen und von einer roten 
Linie umsäumt war. Vom Schiffshinterteil wehte 
die russische Handelsflagge, auf Deck befand sich 
eine große Menge Menschen. Die im Schlepptau 
befindlichen Fahrzeuge und ein großes Fahrzeug, 
das an seinem Hinterteil festgemacht war, waren 
ebenfalls sämtlich graugestrichen. Das Schiff trug 
kemeswegs das Zeichen des Noten Kreuzes, und es 
fehlte jede nähere Bezeichnung. Angesichts dieser 
Umstände, die das vorherige Urteil oes Untersee­
bootskommandanten rechtfertigten, wurde nunmehr 
der Angriff befohlen. Der erste Schuß ging fehl, 
aber der zweite traf das Schiff gerade unterhalb der 
Kommandobrücke. Unmittelbar auf das Geräusch 
des explodierenden Torpedos folgte eine zweite 
Explosion, die von einem dumpfen Getöse begleitet 
war, das sicherlich von einer großen Menge explo­
dierender Geschosse herrührte, die das Schiff an Bord 
gehabt haben muß. Gleich nach dem Angriff wurde 
das Unterseeboot von einen: russischen Torpedoboot 
angegriffen. Aus allem geht hervor, daß oas ver­
senkte Schiff keineswegs das vorgeschriebene Ab­
zeichen trug, daß es zahlreiche, mit Menschen voll­
besetzte Fahrzeuge, die ihrerseits auch kein Abzeichen 
des Roten Kreuzes trugen, mit Bestimmung nach 
dem Kriegsschauplatze im Schlepptau hatte, mrd daß 
es ferner auch Explosivstoffe mit sich führte. Schon 
dieser schwere Verstoß würde es, im Hinblick auf 
Artikel 8 der Zusätze zu den Beschlüssen der zweiten 
internationalen Konferenz, wenn selbst zugegeben 
wird, daß das Schiff tatsächlich im Sanitätsdienst 
stand, durchaus jeden Schutzes beraubt haben, auf 
den es Anspruch gehabt hätte. Die russische Regie­
rung behauptet weiter, daß das Schiff von zwei 
Torpedos getroffen worden sei. Dies sei nicht der 
Fall gewesen und bildet einen offenkundigen 
Widerspruch zu dem wirklichen Vorgänge. Die 
russische Regierung behauptet auch, daß das Schiff 
zahlreiche Verletzte an Bord hatte; während fest­
steht, daß es an den vorhergehenden Tagen noch 
niemals an den: Landungsplätze bemerkt worden 
war und sich erst in der Nacht vor der Torpedierung 
dorthin begeben hatte. Sollte das Ereignis den 
Tod von Personen verursacht haben, die tatsächlich 
im Dienste des Roten Kreuzes standen, so würde 
die kaiserlich osmanische Regierung dies aufrichtig 
bedauern. Aber die Verantwortung würde auf die 
russische Regierung zurückfallen, welche die Ein­
schiffung dieser Personen an Bord eines Schiffes 
angeordnet hat, das militärischen Zwecken diente 
und zum Schaden der osmanischen Regierung ver­
wendet wurde.

Die Genüssen.
Wie der römische Berichterstatter des Mailänder 

„Secolo" meldet, bestätigt sich die Nachricht nicht, 
daß die Senussen Unterhändler zu den italienischen 
Militärbehörden in Tripolis geschickt hätten.

Die Engländerfalle von Kut el Amors.
Der Londoner Berichterstatter des „Secolo" 

drahtet, es sei sicher, daß die Lage der englischen 
Truppen in Mesopotamien nicht befriedigend sei. 
Die Befürchtungen über das Schicksal des Generals 
Townshend seien in den letzten Tagen erheblich 
gewachsen. Offenbar hätten die anormalen klima­
tischen Verhältnisse im Verein mit den Über­
schwemmungen ein unvorhergesehenes Element in 
den Kampf gebracht. Auffällig sei, daß in den 
ersten drei Monaten der Belagerung die Meldun­
gen von General Townshend häufig, regelmäßig 
und zuverlässig waren, während seit dem vierten 
Monat der Belagerung die Nachrichten ausbleiben 
oder nicht mehr veröffentlicht werden.

Englischer Bericht aus Mesopotamien. -
Im  englischen Heeresbericht aus Mesopotamien 

vom 18. April heißt es: Am südlichen Ufer des 
Tigris wurden unsere Linien an einigen Stellen 
500 bis 800 Pards zurückgiOrängt.

Die Kampfe zur See.
Versenktes Schiff.

Lloyds meldet: Die russische Bark „Schmanden" 
wurde torpediert. Die Besatzung ist gerettet.

Zur Versenkung des französischen Dampfers „Vega".
Nach dem Pariser „Mattn" hat der Führer des 

torpedierten Dampfers „Dega" zu Protokoll ge­
geben, daß er nach den Warnungsschüssen zu cnt- 
ftiehcn suchte.

Eine sehr große Wertsendung
soll einer der in der vorigen Woche im Mittelmeer 
versenkten Dampfer an Bord gehabt haben. Es 

sich, nach der Meldung verschiedener Berliner 
Morgenblätter, um eine Geldsendung aus den Ver­
einigen Staaten handeln.

Der Vizekönig von Indien
einem Unterseeboot-Angriff ausgesetzt gewesen. 
Die „London Times" will aus guter Quelle e

Aufregung in Spanien.
. "Aerl. Morgenpost" wird aus Madrid ge- 
lneldet: Der schon gemeldete Verlust des Dampfers 
^^?Eanderino gegenüber Quessant verursacht in 

Erregung. Der Kapitän behauptet, ein 
M G e s  ̂ Torpedo hätte den Untergang seines

cgebnis der technischen Uv 
^ ...u h ig ten  Reeder wollen d^>
KöKn E d e "  ""^Gastliche Krisis enorm ver-

Gin doppelter Bruch des Völkerrechts.
Brief- und Paketpost von Kopenhagen nach 

Island  sind vom dänischen Dampfer „Botnia" von 
den Engländern heruntergeholt worden. Dieses 
Vorgehen bezeichnet „Politiken" als die gröbste

ihm 
Briefpost

hintangesetzt hat, wirkt die Beschlagnahme der Post 
von einem dänischen nach einem anderen dänischen 
Hafen verblüffend. Der inländische Verkehr jeder 
Art ist absolut unantastbar. Hier rst ein eklatanter 
doppelter Bruch des Völkerrechts geschehen.

Unsere „L. 15"-Leute in Gefangenschaft.
Wie der „Voss. Ztg." aus Amsterdam gedrahtet 

wird, erklärte Tennant auf eine Anfrage im eng­
lischen Unterhause, daß die Offiziere und . Mann­
schaften des „L. 15" genau so behandelt würden, 
wie die übrigen Kriegsgefangenen.

Poliwanow Oberbefehlshaber an der Strypa.
Der frühere russische Kriegsminister hat nach 

Meldungen polnischer Blätter ein Armeekommando 
an der Südwestfront übernommen und wurde an 
die Spitze der russischen Truppen im Strypa- 
Abschnrtt gestellt.

Deutsches Reich.
Berlin, 18. April ISIS.

— Vs„ den Höfen. Prinzessin Alexandra 
Viktoria von Preußen, Gemahlin des Prinzen 
August Wilhelm mrd geborene Prinzessin zu 
Schleswig - Holstein - Sonderburg - Elücksburg, 
vollendet am Freitag den 21. April ihr 29. Le­
bensjahr. Die Prinzessin ist Chef des kurmär- 
krschsn Dragoner-Regts. Nr. 14. — Prinzessin 
Margarete von Hessen, geborene Prinzessin von 
Preußen, Gemahlin des Prinzen Friedrich 
Karl und jüngste Schwester Kaiser Wil­
helms II., vollendet am Sonnabend den 
22. April ihr 44. Lebensjahr. Sie ist Chef des 
Füsilier-Regiments von Gersdorff (kurhessi- 
schen) Nr. 80. — Erbgrotzherzog Friedrich 
Franz von, Mecklenburg-Schwerin wird am 
Sonnabend den 22. April sechs Jahre alt.

— Generallieutnant z. D. Friedrich von 
Kamptz ist heute früh in seiner Wohnung Bay- 
rsuthsrstraße 19 gestorben. Er war am 
11. August 1843 in Stettin geboren und trat 
am 17. Juni 1860, noch nicht 17 Jahre alt, 
beim 1. Grenadier-Regiment ein. Im  Kriege 
1870 zeichnete er sich als Führer der 8. Kom­
pagnie des 2. Earde-Regimsnts z. F. hervor­
ragend aus und erwarb sich das Eiserne 
Kreuz. Als Generalmajor war er Führer der 
2. Jnjfvnteriebrigade in Königsberg und als 
Generalleutnant, zu welcher Charge er am 
16. Februar 1899 aufrückte, befehligte er die 
14. Division in Düsseldorf. Am 2. Ju li 1901 
wurde Exzellenz von Kamptz in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches zur Disposition ge­
stellt..,

— Der frühere holländische Ministerpräsi­
dent Dr. Kuyper ist, aus dem Haag kommend, 
heute morgen in Berlin eingetroffen und im 
Hotel Adlon abgestiegen.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes­
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf
einer Bekanntmachung betreffend die Wahlen 
nach der Reichsuersicherungsovdnung. der Ent­
wurf einer Bekanntmachung Wer die Einfuhr 
von Zigarvttöntabak, der Entwurf einer Be­
kanntmachung über den Verkehr mit Seife, der 
Entwurf einer Bekanntmachung über die Ein­
fuhr von Eiern, der Entwurf einer Bekannt­
machung über Druckpapier, der Entwurf einer 
Bekanntmachung über'die Einfuhr von konden­
sierter Milch und Milchpulvsr und der Ent­
wurf einer Bekanntmachung über die Todeser­
klärung Kriegsv erschollener.

— Bei der Gründung des „Reichsverbandes 
Ostpreußenhilfe" wurde beschlossen, den 
Reichskanzler und den Feldmarschall von Hin- 
denburg um gemeinschaftliche Übernahme des 
Ehrenpräsidiums über den Verband zu bitten. 
Der Reichskanzler entsprach dieser Bitte durch 
nachstehende drahtliche an den Verbandsvor 
sitzer Oberpräsidenten von Batocki gerichtete 
Erwiderung: Euer Exzellenz danke ich ver­
bindlichst für die Mitteilung über die heute 
vollzogene Begründung des „Reichsverbandes 
Ostpreußenhilfe". Die damit hergestellte enge 
Gemeinschaft zwischen den von der Kriegsnot 
betroffenen Teilen Ostpreußens und der Ge­
samtheit der im Reich und über seine Grenzen 
hinaus in edlem Wettstreit gebildeten Hilss- 
voveine betrachte ich als kostbares neuesZeugnis 
für den uns und unseren Verbündeten zum 
Siege führenden Geist unbedingter gegensei­
tiger Opferbereitschaft. Ich rechne es mir 
deshalb zur hohen Ehre, das Ehrenpräsidium 
den Verbandes zu übernehmen und an der 
Durchführung der ihm gestellten großen Auf­
gaben nach Kräften mitwirken zu können, gez. 
Vethmann Hollweg.

Schlochau, 17. April. (Wegen Beleidigung der 
Richter des Amtsgerichts Schlochau) wurde der 
Schachtmeister August Kreklau aus Schleusenau bei 
Bromberg zu einer Gefängnisstrafe von drei Mo­
naten verurteilt. Der Angeklagte hatte einen 
Prozeß mit dem Kaufmann Steinke in Schlochau, 
den er verlor. I n  seiner Wut darüber schrieb er 
mit Bleistift aus das ihm zugeschickte gerichtn 
Urteil eine Beschwerde an das Gericht, welche die 
gröbsten Beleidigungen der Richter, Anwälte und 

eugen enthielt.
Tiegenhos, 1t

hteten wir, daß das 
Margarete Schulz aus 

Tiegenhos verschwunden sei. Da die Vermißte in 
der letzten Zeit Zeichen von krankhafter Schwermut 
zeigte, befürchteten die Angehörigen, daß sie sich 
ein Leid antun könnte. Diese Befürchtung hat sich 
leider bewahrheitet. Die junge Dame, die sich nach 
Danzig gewandt hatte, hat sich im Olivaer Walde 
hinter der Armenanstalt Pelonken eine Revolver­
kugel in den Kopf geschossen. Die Unglückliche

rgenhos, 18. April, 
zegangen.) Gestern bei 
!3 Jahre alte Fräulein

rösten,^^s^oleichzeittg "mit Per Kaffeebestands, 
aufnähme erfolgte, wird hierdurch sur Haus­
haltungen, die sich zurzeit im Besitze von Ahkafsee 
befinden, soweit aufgehoben, als das Rosten von 
Rohkaffeemengen bis zu 10 Kilogramm gestattet 
wird.

— ( W e i t e r e  E i n s c h r ä n k u n g  d e r  
H a u s j c h l a c h t u n g e n . j  Es verlautet, daß die 
Hausschlachtungen weiter eingeschränkt werden 
sollen. Die Regierungspräsidenten werden ange­
wiesen, auf die Einschränkung der Hausschlachtungen 
hinzuwirken. Es ist nicht ausgeschlossen, daß durch 
besondere Verfügung die Hausschlachtungen bis 
zum 1. Oktober überhaupt verboten werden. Don 
anderer Seite wird der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß diese Maßnahme auf gewisse Schwierigkeiten 
stoßen dürfte, die eine unbedingt sichere und immer 
zweckdienliche Durchführung unmöglich machen

würde sogleich nachdem städtischen Krankenhause können, 
in Danzia gebracht, wo sie ihrer schweren Ver- — ( Z w e i  v o l l e  G e s c h ä f t s f e i e r t a g e . )  
letzung erlegen rst. Schon früher hatte ste m ernem I n  M a r i e n  b ü r g  haben, wie der „Nogat-Ztg? 
ähnlichen Anfall von Schwermut dre Absicht ge- mitgeteilt wird, die Kaufleute beschlossen, an den
äußert, freiwillig aus dem Leben zu scheiden, war 
aber daran gehindert worden.

Pelplin, 18. April. (Zum Domherrn an der 
Kathedrale in Pelplin) ist anstelle des verstorbenen 
Domherrn Hundsdorf Pfarrer Dr. theol. et phil. 
Franz Schröter in Oliva ernannt worden. Der

großen Feiertagen Osterm Pfingsten und Weih­
nachten auch den zweiten Feiertag völlig geschlossen 
zu halten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z  un  g.) I n  der 
Heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr

neue Domherr ist geboren am 26. Ju li 1856 in Magistratsassessor Dr. G o e r l i t z  aus Breslau
Schünlanke, studierte nach bestandenem Abiturien 
Lenexamen an der Universität Würzburg und am 
Germanikum in Rom, wo er zum Doktor der Philo­
sophie und der Theologie promovierte, wurde zum 
Priester geweiht am 28. Oktober 1882. Nachdem er 
einige Zeit in der Seelsorge tätig gewesen, wurde 
er zum Religiouslehrer am Gymnasium in Konitz 
ernannt. Später wirkte er als Kuratus am Sankt 
Marien-Krankenhause in Danzig, als Pfarrer in 
Altschottland und dann als Professor und Sub- 
regens am Priesterseminar Pelplin, seit 
80. März 1904 als Pfarrer in Oliva.

Dirschau, 16. April. (Hausschlachtungen) sind 
von gestern ab im Kreise Dirschau verboten. Außer­
dem wurden Fleischsperrkarten eingeführt.

Danzig» 17. April. (Der abendliche Geschäfts- 
schluß. ............ ..

17. Aprrl. (Der abendliche Geschäfts- 
20 000-Mark-Stistung.) Auf eine An­

frage des Herrn Regierungspräsidenten zu dem bei 
rhm eingegangenen Antrage, den 7 Uhr-Ladenschluß 
wahrend der KriM zeit auch weiterhin bestehen zu 
lassen, hat das VorsteheramL der Kaufmannschaft 
sich dafür ausgesprochen, daß der Geschästsschluß 
rür Lebensmittelgeschäfte auf 7Vs Uhr, für andere 
Geschäfte auf 7 Uhr festgesetzt wird. — Der Bericht 
des Vorsteheramtes der Kaufmannschaft gibt von 
der Stiftungeines Korporatiensmitgliedes in Höhe 
von 20 000 Mark Kenntnis. Sie soll als Handels- 
hochschulstipendium in .erster Linie Kriegsteil­
nehmern oder deren Söhnen zugute kommen.

Danzig, 18. April. (Fleischversoraungskonferenz.) 
M it der Fleischversorgung im Regierungsbezirk 
Danzig beschäftigte sich eine Konferenz, die heute 
mittags in der hiesigen Regierung stattfand, an der 
die Landräte des Regierungsbezirkes und die Ver­
treter der einzelnen Städte, sowre die Vertreter der 
Landwirtschaftskammer terlnahmen. Den Vorsitz 
führte Herr Regierungspräsident Foerster.

Franenburg, 18. April. (Zum Domdechanten 
an der Kathedrale in Frauenburg) ist, der „Erml.

ernannt worden. Die Besetzung des durch die Er. 
nennung f^iaewordenen achten Numerarkanonikats ge

Aus Ostpreußen, 18. April. (Zum Verbot der D 
Hausschlachtungen) gibt der Oberpräsident der 
Provinz Ostpreußen u. a. bekannt: Aufgrund des 
8 6, Absatz 2 der Bekanntmachung über Fleisch­
versorgung vom 27. März 1916 (Reichs-Gesetzblatt 
Seite 199), sowie besonderer ministerieller Ermäch­
tigung verbiete ich hiermit für oen Umfang der 
Provinz Ostpreußen sämtliche Schlachtungen von 
Rindern, Kälbern, Schweinen und Schafen, die aus­
schließlich für den eigenen Wirtschaftsbedarf des 
Viehhalters erfolgen (Hausschlachtungen). Das 
Verbot tritt sofort inkraft.

Bomst, 17. April. (Von einem Pferde erschlagen) 
wurde in Jablone der Knecht Walkowiak, während 
er im Stalle mit dem Füttern der Pferde be­
schäftigt war.

Margonin, 16. April. (Schwerer Flieaer-Unfall.) 
Gestern Abend stürzte, wie der „Schneiden:. Ztg." 
von hier berichtet wird, auf der Chaussee Margo­
nin—Samotschin ein Flugzeug aus beträchtlicher 
Höhe ab. Die beiden Insassen waren 'auf der 
Stelle tot.

Schrreideinühl, 17. April. (Verschwunden) ist 
seit dem 13. d. Mts. die 62jährige Witwe Alwine 
Höhnke von hier. Nach einem zurüHelassenen 
Briefe will sie Selbstmord begehen.

mit 31 gegen 1 Stimme, welche auf Herrn Magi­
stratsassessor Becker-Allenstein fiel, zum b e s o l ­
d e t e n  S t a d t r a t  der Stadt Thorn gewählt. - -  
Die Bedürfnisanstalt auf dem Neustadtischen 
Markte, welche jetzt um 8 Uhr abends geschlossen 
wird, soll versuchsweise die Nacht über offen­
gehalten werden.

— ( Ge i s t l i che  M u s i k a u f f ü h r u n g . )  Am 
dem Karfreitag, abends 7 Uhr, findet in der Garnison­

kirche eine vom königl. Musikdirektor Fritz Char 
veranstaltete geistliche Musikaufführung statt, in 
der u. a. die schönsten Teile von I .  S. Bachs un­
sterblicher „Marthäuspassion" seitens des Sing- 
vereins zu Gehör gebracht werden.. Die Wahl der 
Solisten: Frau Helene Davitt, Herr Fritz Dreher 
und Herr Wilh. Frenkel (Bariton vom Magde­
burger Stadttheater) bürgt dafür, daß die Schön­
heiten oes Werkes voll zur Geltung kommen. 
Außerdem wird noch ein größerer Männerchor, ge­
bildet von der Liedertafel und dem Garnisonkirchen- 
chor, Lei dieser Deraüstaltung mitwirken: die Be­
gleitung hat die Kapelle des Ersatzbataillons Jnf.- 
Regts. 176 übernommen.

— ( V o r s t e l l u n g e n  d e r  S t a d t t b e a t e r -  
G e s e l l s c h a f t  i m V i k t o r i a p a r i . )  Die 
Staottheater-Gesellschaft wird an den drei Oster- 
feiertagen im neuen Saale des Viktoriaparks unter 
Leitung der Herren Gühne und Feiden-Holzlechner 
Theatervorstellungen veranstalten. Und zwar wird 
am 1. und 3. Feiertage „Der Stabstrompeter", 
große Eesangsposie von Mannstaedt. am 2. Feier­
tage der reizende Soldatenschwank „In Vertretung" 
von Heinz Gordon gegeben. Außerdem findet am 
1. und 2. Feiertage nachmittags zu kleinen Preisen 
die Aufführung des historischen Lustspiels „Die 
Anna-Liese" von Hermann Hersch statt, das die 
Vorgeschichte des Lustspiels „Wie die Alten sungen" 
bildet. Der Vorverkauf findet ab Donnerstag im 
Zigarrengeschäft von Duszynski, Breitestratze, statt.

Lokalnachrlchten.
Thorn, 19. April 1916.

—. ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Georg 
M u n d t  sPion. 23); Schütze Gustav Schreck aus 
Elbing; Landsturmmann Eduard M a r u h n  aus 
Succase bei Elbing; Gefreiter August V e h m  
(Jnf. 131) aus Kommers!, Kreis Schwetz.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Hauptmann d. L.-Iäger Wilhelm 
v o n  R ö n n e ,  Adj. eines Oberkommandos im 
Osten; Oberleutnant Kurt M ü n c h a u  (Ins. 117, 
vorher Tel.-Vatl. 6), Sohn der verw. Frau Dr. 
Münchau in Zoppot. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Gerichts­
sekretär, Feldw.-Leutnant Willi F i s c h e r  aus 
Briefen; Feldwebel Robert R o m a n  aus Konitz; 
San.-Unteroffizier L i e d t k e  aus Elbing (Reß- 
Pion. 33); Unteroffizier d. R. Otto Mö p s e n  
lJnf. 61); Kriegsfreiw. Karl G r o t e ,  Sohn des 
Rentners Grote rn Marienwerder.

( J u b i l ä u m . )  Am Freitag. 22. April,
feiert der Vorsteher des Postamts 2 (Thorn Haupt- 
bahnhof), Herr Postdirektor Lehmann, --------...............  , , n, das fünfzig-
icrhrige Dienstjubiläum.

—- ( Z u r  A r b e i t s r e g e l u n g  i n  d e n  
T e x t i l g e w e r b e n . )  Wie der „Verband Deut- 

^  , . .  ,  . v ^ jchkr Waren- und Kaufhäuser, e. V." mitteilt, istprovlimalimchnchien. die Liskerige Streitfrage, ob auch die, Putzstuben
^  ^ r L 2 ^ 2 2  dre Beschränkung der Konsektronsarbert

Crrlin, 18. April. (Leichenfund.) Ber semem fallen, durch einen vom Herrn Handelsminister an 
Reviergang fand Förster Amsel heute Morgen eine  ̂die Regierungspräsidenten ergangenen Erlaß vom 
Mädchenleiche im Althansener See. Letztere lag 1. April dahin entschieden worden, daß die Anferti­

gung von Damenyüten nicht zur „Konfektion^ im 
Sinne der Bekanntmachung gehöre. Diese falle 
unter ihre Vorschriften nur, soweit die anderen Be­
stimmungen Platz griffen, insbesondere also Hüte

dicht^am  ̂Ufer, sodaß sie mit Hilfe eines Handstockes

um die seit etwa drei Wochen verschwundene Erna 
Paul von hier. Ob das Mädchen freiwillig aus 
dem Leben geschieden oder einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen ist, wird die eingeleitete Unter­
suchung ergeben. "

Dopslaff und Schneidermeister Tilsner. Der Lehr­
ling W. der Bergauschen Buchdruckers: in Podgorz 
hatte aus dem Fleischerladen von Olbeter, der sich 
rm selben Hause befindet, wiederholt Wurst ent­
wendet und zwei Freunden G. und Sch. Stücke vor: 
Z4—V2 Pfuno abgegeben. Wegen D i e b s t a h l s  
erhielt er 1 Tag Gefängnis; Sch., der zugeredet 
hatte, erhielt wegen Hehlerei die gleiche Strafe, 
während G. mit einem Verweise davonkam. — Der 
Hausdiener Heinze, zurzeit in Kölln, hatte sich 
Messer, Gabeln u. a. angeeignet. Er ist geständig. 
Das Urteil lautete wegen D i e b s t a h l s  aus drei 
Tage Gefängnis. — Der Kellner Kaniewskr aus 
Mocker, der 100 Mark, die er auf der Post abliefern 
sollte, unterschlagen und einem russischen Reisenden 
20 Mark entwendet hatte, erhielt wegen U n t e r ­
s c h l a g u n g  und D r e b s t a h l s  14 Tage Gefäng­
nis. — Der Molkereigehrlfe G., der sich ^Kleini^
ketten angeeignet hatte, kam mit einem Verweise 
davon. — Auf Rittergut Seyde waren von einigen 
polnischen Frauen aus Mlynietz mit Hilfe von 
Arbeitsburschen und drei jugendlichen Arbeitern 
aus zwei Mieten von 60—70 Zentnern die Futter­
mohrrüben weggeschleppt. Die Erwachsenen erhiel­
ten für den D re  0 s t a h l  je 3 Tage Gefängnis, die 
Jugendlichen einen Verweis. Als der Gerichtshof 
sich zurückgezogen, wurde dem Gutsschmied, dem 
Hauptbelastungszeugen, von den erregten Frauen 
alles üble angedroht. — Der Arbeiter Bruno Mali- 
nowski aus Leibitsch hatte 5 Pfund Fleisch, die er 
an die Familie Reich abgeben sollte, u n t e r ­
s ch l agen .  Er erhielt 10 Mark Geldstrafe oder 
2 Dage Gefängnis. Er hatte um Gefängnis gebeten. 
— Der Arbertsbursche Bonrewicz und vier Ge­
nossen aus Thorn hatten sich wegen D i e b s t a h l s  
zu verantworten. Sie hatten sich in der Nähe des 
Pulverschuppens eine Höhle gebaut. Dazu hatten 
sie 26 Bretter von Soppart gestohlen. Auch zur 
Einrichtung der Höhle stahlen ste alles weitere zu­
sammen, ferner Brote und Napfkuchen, Decken und 
Unterkleider, Margarine, Zigaretten und Streich­
hölzer. Boniewicz, der schon vorbestraft, erhielt 
2 Wochen, die anderen je 1 Woche Gefängnis.
Der Arbeitsbursche Michallak und sechs Genossen, 
darunter zwei Frauen und zwei Mädchen, sämtlich 
aus Thorn-Mocker, hatten sich wegen D i e b s t a h l s  
bezw. H e h l e r e i  zu verantworten. M. mit einem 
anderen Arbeitsburschen hatten auf Zureden der 
Mitangeklagten Frauen Ianke und Kwiatkoroski 
ihre Arbeit imstich gelassen, um allein und mit den 
Mädchen zusammen aus einer Miete in Ostichau 
Kartoffeln zu stehlen. Zweimal schleppten sie je 
sechs Zentner fort. Abnehmer waren die beiden 
Frauen, bei denen noch die Reste beschlagnahmt 
wurden. M. und die Frauen find schon vorbestraft. 
M. erhielt wegen Diebstahls 1 Woche Gefängnis, 
Frau Kwiatkowski 2 Monate und 3 Wochen, Frau 
Zanke "
Von  ̂ „
falls 5 Tage Gefängnis, zwei 
Verweise davon.

— (Der P o l i z e i  bericht) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Lorgnette, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt, ein Echlüßel 
am Holzbrettchen.

— (Wei t e res  S t e i g e n  der oberen 
Weichsel.) Die Hochroasterwelle, die sich jetzt
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Kk » , ^ E  obere Weichsel bewegt und die bei 
iiin Sonntag stütz schon eine Stauung
weil?/ Meter brachte, ist bis Montag stütz um 

^  Meter von -ft 42 auf ft-193 Zentimeter 
aan N " ' Weiter unterhalb, noch auf der russisch 
»„Aschen Grenzlinie bei D z i l o w  (nahe T a r »  

neigte der Pegel am Montag Nach 
U M n a c h t s  12 Uhr 290. gestern stütz 804 
ei,, E 2ter. — Aus C h w a l o w i c e  wurde gestern 

Wasserstand von 484 Zentimeter gemeldet.

B r ie s la f t e n .
des bt sämtlichen Anfragen sind Name, S tan d  und Adresse 

Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

ein?» Die Jahresklasse 1898 wird noch nicht 
l i^ ^ W n . Die Einberufung erfolgt durch persön- 

d  Gestellungsbefehl.
Lrn, I .  ' Gine Kartoffelmenge unter 20 Pfund 
wnmU sticht angegeben zu werden. Zucker wird 

eine sehr vrel geringere Menge an. 
werden müssen, vielleicht schon drei, vier 

dat ^  darf jetzt schon als feststehend gelten, 
vn»  ̂  ̂ die nächste Zeit die festgesetzte Menge 
^.m onatlich  2 Pfund auf den Kopf der Bevölke- 
di» » » M  Sanz wird geliefert werden können, da 
^  größeren von den Konditoreien usw. benötigten 

in Wzug gebracht werden müssen, sodah 
°Mfall nicht mehr volle zwei Pfund

l l r i e g s w i r t s c h a s t l i c h e r .
Verbot der Auflösung und Einschränkung von 

Avmelkwirtschaften in Berlin.
Der Berliner Magistrat hat beschlossen, drn 

erliner Mmelkwirtschaften während der Monate 
^pril und Mai 1910 für jede Kuh, die mehr als 

2iter Milch pro Tag gibt, einen täglichen Zu, 
o ^  von 09 Pfennig zu gewähren. Durch diesen 
Mchutz soll dem Abschlachten der Michkühe im Jn - 
?rrsse der Versorgung von Kindern, der stillenden 

lü tte r  und Kranken mit Milch vorgebeugt werden.
Zusammenhang damit hat der Magistrat eine 

erordnung über die Auflösung oder Einschränkung 
Abmelkwirtschaften edliassen. Die beabsichtigte 

Mlösung oder Einschränkung durch Verringerung 
es Kuhbestandes eines Berliner Betriebes ist dem 

Magistrat anzuzeigen. Die beabsichtigte Auflösung 
"vf erst eine Woche nach erfolgte» Anzeige zur 

, UTführung gebracht werden. Ferner sind die Jn - 
von Abmelkwirtschaften verpflichtet, bis 

M ontag, den 17. April 1910 dem Magistrat anzn- 
»,Ten. wieviel Milchkühe sie am 1. April hatten, 
^widerhandlungen gegen die Vorschriften des 
-"Misstats sind strafbar.

^vinz mit eigener Milchwirtschaft und Schweine­
zucht.

Die Stadtverwaltung in Mainz hat beschlossen, 
l-I Milch-versorgung sowie die Schaffung erträg- 
in , Vechältnisse hinsichtlich des Schweinefleisches 
. eigene Hand zu nehmen. Zu diesem Zweck wird 
. 2  354 Morgen große Wirtschastsgut bei Elsheim 
r» Kreis Mainz von der Stadt angekauft. Der 
^ e is  belauft sich auf SOÜOOO Mark. M it dem 

wird eine ausgedehnte Milchwirtschaft er« 
w??ven, die in erster Linie für die Versorgung der 
h. v^chen Krankenanstaltrn dienen soll, ferner 
h ^  ^ if  dem Bsfltztrnn eine Schweinezüchterei nach 
» , erfolgreichen Vorbild anderer Städte ein- 

äum Gut gehöriger Park wird unter 
u».^"ndrn später für den Aufenthalt Genesender 
. Erholungsbedürftiger nutzbar gemacht.

-------- — -------- -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Mannigfaltiges.
„ d e n  E r d s e n k u n g e n  b e i m  T u n ­
tz l b a u  a n  d e r  J a n n o w i t z b r ü c k e  i n  
stell* wird noch gemeldet: Die an der Unfall« 
Sen*r!" Brückenstratze fortgesetzten Untersuchun« 
t die unter Hinzuziehung eines Tauchers erfolg­
est ^ E e n  die ursprüngliche Annahme bestätigt, 

«k in dem Eindringen von Boden in
^ugrubx bestand. Eine weitere Senkung des 

vor ist an dieser Stelle nicht eingetreten; nur 
!°nku Brückenstraße 8 ist noch eine Boden«

geringem Umfang erfolgt. Die Sen« 
ElAEellen werden mit Boden ausgefüllt, die 
gesiib ^vatzenbahn wieder instand gesetzt und 
dir , Brückenstratze von der Rnngestraße
bah ^schließlich Jannowitzbrücke ist für Straßen« 

" und sämtliches Fuhrwerk, das Branden« 
^ilis* ^  Fußgänger bis auf weiteres poli-
Ly

d ie ^  ^^perrt. — Durch den neuen Unfall werden 
"" jener Stelle voraussichtlichWest». .. , . .

Uep^ v^vzögert, da Man bis zur Beseitigung des 
Schadens auch die Auspumpung des singe« 

^enen Wassers einstellen mußte, 
len/f M ^ c h t e r  u n d  sich s e l bs t  erschos« 
'vand-r r  ̂ Gram über den liederlichen Lebens­
a r t ,  28 jährigen Tochter Luise erschoß in
stiner Schutzmann Robert Langer diese in
sche„ »^"ünung, begab sich dann nach dem Schlesi- 
ii, die S tir l^  i°gte sich ebenfalls eine Kugel

Ei s t er  u n d  S c h u l r e i t e r i n . )  Zu 
Nieist„z ^  ^"ben Tragödie des sächsischen Rttt- 
Herdex» Herder, eines Urenkels Gottfried

" " d  dem „Berl. Tagebl." aus D r e s d e n  
!?*^glick> Kurt v. Herder war ur-
Aiiuieii ^llan. als er die Schulreiterin
Künstln, kennen lernte, die unter dem

Pferden „Tladstone* und „Mlton" vor etwa zehn
Jahren in der Künstlerwelt berechtigtes Aufsehen 
erregte. Auf der irländischen Stute „Milton" war 
Fräulein Adrian eine Spezialität. Das Pferd 
sprang unter dem Sattel 1,89 Meter fest« Barriere 
und ohne seine Retterin Barrieren von nahezu 
2 Meter Höhe. Auch in Berlin absolvierte die 
Reiterin im Zirkus wiederholt längere Gastspiel«. 
Rittmeister v. Herder wurde später Adjutant des 
Königs von Sachsen, war auch im diplomatischen 
Dienst längere Zeit tätig. Vor einigen Jahren 
heiratete er die Künstlerin, die schon seit längerer 
Zeit der Manege Valet gesagt hatte, auf einer ge­
meinschaftlich unternommenen Reise in Kairo. 
Herr v. Herder zeigte seine Vermählung in einem 
Schreiben dem König von Sachsen an und betonte 
darin, daß er um Nachsicht bitte, wenn er nur seinem 
Herzen in der Wahl der Gattin gefolgt sei, ohne 
die Folgen zu erwägen. Der König sandte ihm 
darauf ein Telegramm, in dem er hervorhob, daß 
die persönlichen Beziehungen zwischen ihm und 
seinem ehemaligen Adjutanten nach wie vor die 
gleichen blieben und von der eingegangenen Ehe 
nicht berührt wären. Rittmeister v. Herder, eine 
stattliche blonde Erscheinung, der in der Dresdener 
Gesellschaft sich großer Beliebtheit erfreute, ging 
sodann mit seiner Gattin auf längere Reisen und 
lebte bis zum Kriegsausbruch in seinem künst­
lerischen Heim bei Dresden. M it Anfang des 
Krieges nahm er wieder Dienst als Rittmeister 
und kehrte, beurlaubt, vor einigen Tagen in seine 
Villa zurück, um die bittere Erfahrung zu machen, 
daß sein Lcbensglück vernichtet war. Schnell ent­
schlossen machte er seinem Leben durch einen Schuß 
ein Ende.

( E x p l o s i o n s u n g k ü c k  i n  B a y e r n . )  Bei 
einer Explosion in einer Fabrik in H o f (Bayern) 
erlitten fünf Mädchen, darunter je zwei Schwestern 
im Alter von 10 bis 20 Jahren, so schwere Ver­
letzungen, daß sie unter furchtbaren Schmerzen 
starben.

( E r d b e b e n  i n  Wü rt t emberg . )  Aus 
T ü b i n g e n  wird vom Sonntag gemeldet: Gestern 
Abend nach 5 Uhr wurde hierselbst ein ziemlich 
starker Erdstoß verspürt.

( B e t r ü g e r i s c h e  B e f r e i u n g  v o m 
H e e r e s d i e n s t  i n  F r a n k r e i c h . )  Laut Mel­
dungen französischer Blätter ist in Frankreich aber» 
mals eine große Organisation zur betrügerischen 
Befreiung vom Heeresdienste entdeckt worden. I n  
R o u e n  wurden bereits zwei Verhaftungen vor­
genommen, denen wahrscheinlich zahlreiche andere 
folgen werden.

( F e u e r s b r u n s t  i n  Lissabon. )  I n  einem 
Gebäude, das zum Arsenal gehört, brach am Diens­
tag ein Brand aus, der bald große Heftigkeit an­
nahm. Das Feuer wurde aus seinen Herd be­
schränkt, die Werkstätten find nicht davon betroffen 
worden. Zwei dem Arsenal gegenüberliegende 
Gebäude wurden von den Flammen ergriffen, 
einige Personen sind verletzt worden.

*"amen Adrienne v. Holstein mit ihren

Letzte Nachrichten.
Österreichischer Kriegsbericht.

W i e n , 19. April. Amtlich wird verlaut« 
bart:

Russische, Kriegsschauplatz: Südwestlich
Tarnopol sprengten wir erfolgreich ein« Mine 
und besetzten de^ westliche» Trichterrand. Tonst 
nichts «eues.

Italienischer Kriegsschauplatz: Bon den noch 
fortdauernden Kämpfen im Col di Lana abge­
sehen, kam es z« keine, nennenswerte« Ge« 
fechtstätigkeit.

Südöstliche, Kriegsschauplatz: Keine Ver­
änderung.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Falsche- Gerücht übe, B illas Ende?
A m s t e r d a m . 1S. April. Einem hiesigen 

Blatte zufolge meldet die „Times" aus 
Washington: D« man übe, den Tod Billas 
nichts näheres erfährt, fürchtet man. das, die 
Berichte hierüber ganz an» der Luft gegriffen 
sind.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s .  19. April. Im  amtlichen Bericht 

vom Dienstag Nachmittag heißt -s «. Aus 
dem linken Maasufer Bombardement auf 
unsere erste Linie zwischen „Toter Rann" und 
Cumitzres. De, gestrige deutsch« Angriff auf 
unsere Stellung zwischen der Maas und der 
Gegend von Douaumsnt hatte einen äußerst 
heftigen Charakter. Östlich des vorsprunges 
von Chauffeur drang der Feind in eine« Gra­
ben de, ersten Linie ein. aus dem e« aber teil­
weise miede, vertrieben wurde. Auf Belfort 
warfen 17 feindliche Flugzeuge 7 Bomben. Eg 
werden T Tot« und 8 verwundete gemeldet. 
De, Sachschaden ist gering.

Im  amtlichen Bericht vom Dienstag Abend 
heißt es u. a.: I n  d ^  Gegend von Fonr de Pa­
ris Artillerietätigkeit. Zeitweise aussetzendes 
Bombardement M  Abschnitt der Sähe 304 süd. 
lich von Haudront (?) und auf unsere Stellun­
gen zwischen Douaumont «nd Baux. Östlich 
von St. M ihiel beschossen unser, Batterien 
feindliche Ansammlungen.

Belgischer Bericht. I n  de, Gegend von 
Steenstraete «ahm die Beschießung großen Um­
fang ««.

Z u, Krise im englischen Kavrne». 
L o n d o n ,  18. April. Reutermeldung. 

Die Behandlung von Asquiths Erklärungen Im 
Unterhause übe, die Dienstpflichtfrage weist 
einerseits darauf hin. haß innerhalb des Ka­
binettes noch Meinungsverschiedenheiten be­
stehen, andererseits, daß eine Krise im Kabi­
nett ausgebrochen ist. Allgemeine Aufmerksam, 
keit erfährt die Haltung von Lloyd George, der 
sich als Anhänge, der allgemeinen Dienstpflicht 
gezeigt hat And der von eine, starken Gruppe 
von Unionisten und Liberalen unterstützt wird. 
Es besteht abe, auch eine starke Gruppe im Ka­
binett, die glaubt, daß die Armee genügend 
Männer bekommen kann auch ohne allgemeine 
Dienstpflicht. Meinungsverschiedenheiten 
hinsichtlich des Kriegs» besteh,n nicht, lm Ge­
genteil: das Volk wartet, wag von ihm gefor­
dert wird.

Handelsverbot in England  
L o n d o n ,  19. April. Die „London Ga­

zette" veröffentlicht die Namen von neun 
feindlichen Firmen in England, denen auf­
grund des Gesetzes wegen Handel« mit dem 
Feinde de, Geschäftsbetrieb untersagt wor­
den ist.

Türkischer Kriegsbericht. 
K o n s t a n t i n o p e l ,  19. April. Das 

Hauptquartier teilt mit: An der Iraksronr 
keine erhebliche Veränderung. Ein« Abteilung 
unsere. Freiwilligen machte in den beiden letz­
ten Nächten Überraschende glückliche Angriffe 
auf feindliche Stellungen in de, Gegend von 
Scheik Said. An de,«Kaukasussront haben 
di« Kämpfe im Tschoruk-Abschnitt. auf dem 
linken Flügel des Abschnittes an der Küste 
von Lasista« seit gestern wieder Osfenfkv-Cha- 
rakter. An der syrischen Küste wurde ein 
Wasserflugzeug, welches ein Schiff aus de, Höhe 
von Hasa aufsteigen ließ. durch Mafchinenge, 
wehrfeuer und zwe; unserer Flugzeug« verfolgt, 
welche auch Bombe« aus die feindlichen Schiffe 
warfen. Am 18. April feuerte ein feindlicher 
Monitor einige Geschosse auf die Spitze von 
Karatasch aus de, Insel Küsten, in den Ge­
wässert von Smyrna. abe, ohn« Wirkung.

Zu, Torpedkernng des „Imperator". 
W a s h i n g t o n ,  18. April. Der Botschaft 

te, in Wien, Penfield» ist beauftragt worden» 
die österreichisch-ungarisch, Regierung zu fra- 
gen. ob de, kürzlich« U-Bootangrisf auf die rus­
sische Bark „Imperator" ohn« vorherig, War­
nung erfolgt sei.

Berliner Börse.
D ie Stim m ung Im heutigen Börsenverkehr war recht zu* 

versichtiich und das Geschäft entwickelte sich trotz der nahen 
Feiertage im allgemeinen recht lebhaft. Don Dernwerksaktien 
waren Phönix. Luxemburger, Bochumer u. a. begehrt auf 
günstige Gerüchte vom Eisen- und Stahlmarkt. Luch Schiff« 
fahrtswerts waren zu anziehenden Kursen gefragt, ebenso 
Prinz Heinrich-Dahn-Aktien. Don Industriewerten waren Deim- 
ler und Orensteln L  Koppel wesentlich höher; auch für alle 
Kohlen und Koks-Aktien herrschte Interesse. Am Rentenmartt 
wmden Sprozentige Reichsanleihe und 3prozentige Konsols 
zu höheren Kursen aus dem Markte genommen. Russische An­
leihe blieb unverändert.

N o tie r u n g  d er D evisen -K u rse  a n  d er  B e r l in e r  B ö rse .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork <1 Dollar)
Holland (100 F l.) 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (106 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Üsterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 18. April
Geld

8.48
22S»i
160
1 60" .
1 6 0 '/,
1 0 6 » .
66.60
8 6 'l.
?Ni.

Brief
S,45

226»/,
V .
161
106»,.

69.70
87»<
76̂ 4

am 17. April
Geld

Ü.44
233'l4
160
I6G/4
160»,,
10 6» .
69.60
86»/,
78'4

Brief
8.46

233-1.
160»',
160«/.
161
1 06-/.

69.70
87-l,
7 9 '/.

A m s t e r d a m , 18. April. Scheck aus Berlin 44,2V, London 
11.88, P a ris  40,30, W ien 80,75.

A m s t e r d a m ,  18. April. Santos-Kaffee ruhig, per April 
— . per M ai 88'!.. -  M b ö t loko — , per M al -  Leinöl 
loko — , per M ai S 1 '/„  per J u n i 83, per J u li — .

W eitere  P r e is e r h ö h u n g  au s d em  P a p ie r m a r k t. W ie 
Berliner Blättern mitgeteilt wird. ist an die Normalpapier- 
konvention sür die minderwertigeren Sorten  Normalpapter von 
3a abwärts eine besondere Pretsvereinigung für holzfreie P a ­
piere angegliedert worden. D ie jetzt festgesetzten Mindestpreise 
für diese Papiers stellen gegen die bisher in Geltung befind­
lichen eine Erhöhung von 10 bis 18 Mk. aus 100 Kilogr. dar. 
I n  den letzten 2 M onaten ist demnach sür diese Paplersorten 
eine Erhöhung von 35 bis 40 Mk. für 100 Kilogr. eingetreten. 
Ähnlich liegen auch die Verhältnisse bei der Pergamentkonven-

klon, die ihre Preise glelchzeWg um 16 - l -  18 Mk. e r h M  
Die bisherigen Preiserhöhungen betragen hier 60 b is 70 Prae  
zent. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlochtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktio»

B e r l i n ,  19. April ISIS.
Zum Verkauf standen r 308 Rinder, darunter 66 B u llen  

74 Ochsen, 168 Kühe. 2362 Kälber. 986 Schafe. S Ä  
Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r  

Ha l b e r :
») Doppeiender feinster Mast . 
b) feinste Mast (Voilmast-Mast) . . . - 1 7 0
0) mittlere Mast- und beste Saugkälber 160— 165  
ci) geringere M ast- und gute Saugkälber 150—160  

"  ....  1 2 0 - 1 4 00) geringe Saugkälber 
S c h a f e :

Stallmastschafe:
a.) Mastliimmer u. jüngere Masthammel 
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge
Schafe . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . . .

v) mäßig genährte Hammel und Schafe
(M erzschafe)...................................

8 .  Weidemastschafe:
s ) M astläm m er............................... ....
d) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) uollfielschige d. feineren Rassenu. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
L eb en d g ew ich t.................. ....

0) vollfieijchtge d. feineren Rassen u. deren 
Kreuzungen von 200— 240 Psd.
L eb en d g ew ich t.................. ....

ä ) vollsteischige Schweine von 160—200 
Psund Lebendgewi cht . . . . . .

0) fieijchtge Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht

t) S a u e n .
M arktver.'!airf'. Rindergeschäst glatt, Kälberhandel se-tz 

lebhaft, bei den Schafen lebhafter Geschäftsgang, Schwemm  
markt sehr lebhaft.

Lebend­
gewicht

— 223  
2 6 7 - 2 7 5  
2 5 0 - 2 6 7  
2 1 8 - 2 8 8

gewlch^

W asirrstandr i m  W eich sel, K rähe m iß Netze«
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag
W eichsel bei Thorn . . . .

Zawichost , . . 
Warschau . . . 
Chwalowice .  . 
Zakroezyn . . .

B r a h e  bei Brom b-rg A A g e l !
Netze bet Czarnikau . . . .

rs.
1S.

1,68
2,67

16.
17. A

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»om tv . April, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  753,5 m m .
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  2.00 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - j - 4  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Osten.

Dom  18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur: 
-j- 11 Grad Celsius, niedrigste ^  8 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 20. April. 
Wolkig, milde, zeitweise Regenfälle.

v M K tQ N U N S l

Va^mAürVum

UMKommsrrsts l,!sVssaÄds!
3K 4  2  S  S  10Z k H  s  S  r E L S L K .

*!
»ca. 11 w  lang, ea. 2 m  Durchm,
! auch a ls  Kesjelreservoir gut ge- 

eignet, sehr b illig  abzugeben.

LmosodevsrLvo.
v r o m b e r g .

Ziegelsteine
und

Drainröhren
hat zu verkaufen
I m M M M M r « .

Ein mSbl. Zimmer,
eotl. auch zwei. n».t Aüchenbenutzung von 
sofort zu vermieten.

W o, sagt die Gejchästsstelle d. ,P reffe* .

MOM.
mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
später zu vermieten.

Brom-ergerftr. S2.

Eliiadethstraße 9, von gleich zu vermieten. 
Z u erfragen -e i

n sserrSesn , Mellienstr. 88.
Z u vermieten per 1. 10. eine

mit reicht. Zubehör, Allst. Markt 85, 2 Tr. 
Z u erfragen bei
MWns A. 8 . Lsi8vr.

W W I n i W .
i -  M d  S - M M l W O l M W .
Albrechts«». S und ch vom 1. 4- 10 L» 
vermielen. Näheres die P-rOerrsrau 
Albrechtstr. 0 . Nebenelngang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee <8. _ _ _ _ _

SA M I„  W «  SIMM
mit G a s  von gleich zu vermieten.

Baderpr. 1 0 ,1  Tr.

MMMWLW.
auf Wunsch nur während der Kriegszett 
zu vermieten. Z u  erfragen

Mellienstr. 62, tm Hinterhaus.

mit auch ohne Pension —  geeignet sür 
2 Personen —  mit besonderem Eingang 
sofort zu vermieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerst?. 8, S Treppen.

M l .  Z l M t t M  v M U e n s m
zu vermieten. Araberstraße 4, 1.
K r d l .  w ö b tter teS  Z im m e r  von sofort 
O  oder vom 1. 5 . zu vermieten. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Schloßstr. 16, 1 Tr,

1 « .  r  M l .  A is .
Brombergerstr. 29, pt., a. bot. Gart.

S u A  ü s e  « M N k k l s .
Helles Zimmer. Grabenstr. 4, 2 Lr.



Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie die vielen 
Kranzspenden bei der Be­
erdigung unseres lieben Ent­
schlafenen sagen wir auf diesem 
Wege Allen unseren herz­
lichsten Dank.

Ganz besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Seböufsn für 
die trostreichen Worte am 
Grabe.

R u d a k  den 19. April 1916. 
Im  Namen der Hinter-

bliebenen:
FruMi'iMniktzu.Mer.

Bekanntmachung.
D as M obilm achrm gsbüro und 

EinquarLierungsamL befindet sich von 
Donnerstag den 20. April 1916 ab 
R ath au s, 2 Treppen, Zim m er 43, 
Ein-gang von der Artnshos-Seite. 

Thorn den 19. April 1916.
Der Magistrat.______

Bekanntm achung.
D as Artilleriedepot stellt sofort in 

beschränktem Umfange kräftige, Militär- 
sreie

Arbeiter
eim Berücksichtigt werden nur solche 
Leute, die den Nachweis erbringen, 
daß sie z. Zt. beschäftigungslos sind, 
oder daß sich ihr jetziger Arbeitgeber 

r mit ihrer Entlassung zwecks Einstellung 
beim Artilleriedepot ausdrücklich ein­
verstanden erklärt. Meldung während 
der Dienststunden im Geschäftszimmer, 
Moltkestraße 2, Zimmer 8.

ArLilleriedepoL Thorn.

Auf dem Feldbahnhof Mocker (alter 
Bahnhof Thorn-Mocker) lagern folgende 
Alkeisenmaterialien zum Verkauf:
220 Ztr. Schmiedeeisen,
220 „ Eisenbahnschienen,
85 „ Gußeisen,
25 „ Federstahl,
35 „ Blech,
15 „ brauchbare Erchteile,

Kochherde rc.
Besichtigung vorm ittags zwischen 8 

und 12 Uhr daselbst. Schriftliche Ange­
bote bis 25. April 1916 an den Ver- 
keyrsoffizier vom Platz, Luftschifshalle.

Derkshrsoffizisr vom Platz.
Bei dem unterzeichneten Amtsgericht 

sollen in diesem Jahre verschiedene 
alte Akten in Prozeß-, Zwangsvoll- 
streckungs-, Konkurs-, Straf-, Nachlaß-, 
Bormundschafts-, Pflegschaftssachen 
nnd sonstigen Angelegenheiten, ferner 
Gerichtsvollzieherakten vernichtet und 
verkauft werden.

Alle Diejenigen, welche an der länge­
ren Aufbewahrung der Akten ein 
Interesse haben, werden aufgefordert, 
dasselbe innerhalb einer Frist von 4 
Wochen anzumelden und zu bescheini­
gen.

Thorn den 15. April 1916. '
Königliches Amtsgericht.
D as neue Schuljahr beginnt den 26. 

April. Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben für meine

Pnvatschule,
Altstadt. Markt 9, 2, desgleichen für 
meinen

Privat-Zchulzirkel
baldigst erdeten. Knaben werden für 
Septim a und Sexta vorbereitet.
a . X ssks, Zchulvorsteherin,

Altstadt. M arkt S. 2.

S e lb stä n d ig erGutsoermlier,
verh.. 50 I . ,  sucht vom 1. 7. 16 ähnliche 
Stellung. Gefl. Anerbieten an
0 N 8 Ü M M V 8 K 1,  S U r n .

Kontoristin,
welche bereits tätig war, sucht von sofort 
oder später Stellung.

Angebote unter « l .  7 5 8  an die G e. 
tchastsstelle der „Presse".________

Ztellelumqkiiote
Techniker 

zur A u sh ilfe ,
äilch zur Uebernahme von Nebenarbeiten 
gesucht. -

Angebote unter L .  7 5 V  an die G e - ' 
schäftsstelle der „Presse". !

W ig e  MM tttin sos.Bch! >
P ro s . Neustädt. M arkt 24. s

8S. zuchtdiehauftian
der westpr. Herdbuch > Gesellschaft Janzig.
Freitag den S. Mai in Danzig, Schlacht» und Biehhof»

vormittags 11V» Uhr.
Auftrieb: ca. 30 tragende, weibl. Tiere und 130 Bullen.

Käufer au s anderen Provinzen müssen eine Bescheinigung vom Landratsam te 
mitbringen, daß d A  evtl. zu kaufenden Tiere zu Zuchtzwecken benutzt werden sollen.

Kataloge ab 20. April kostenlos von der Gejchl 
gaffe 12.

G r. Gerber-

Am Sonnabend den 22. April 1916,
dem Tage zwischen Karfreitag und Ostersonntag, bleiben

unsere siimtlicheu Kassen und B ureaus 
S S "  geschlossen.

T h o r n ,  im April 1916.
L a v L  L i v i l M u  l  i l i a  ^

r o r u n t u ,  l i i o r v .

MWMlA ßrewiMIl. M ir  AM .
W M  W K liM «. smerde. W W e d M «  AM . 
M W M lkiil AM . e. s. m. II. K,. A M

S i - v s S s u  3 ,  k > v i b u r 'g v r '  S 1 r * a s s v  4 2
v r .  6 . IVoIll" V ordtzi e itu n s s s -^ n s ta ll
ZeZr 1903, k ä  L i n z . p n i n , . -  n. L lr t tu r* .»  
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SE" nr u t  1 1 6 3 7 .

, « v » « o » H S N s r O « V , « » » G G ,
»  Z u r  F r ü h j a h r s b e s t e l l u n g  «
M  bitten wir den M

Bedarf rechtzeitig einzudecken.
Wir liefern sämtliche Maschinen und 

Geräte für die Landwirtschaft.
Besonders empfehlen wir:

I r i l lM m i i  W U
M k lM I  K llW M e«

Ersatz- und Zubehörteile
zu Maschinen und Geräten sämtlicher besserer Fabrikate. M

> c h -

gemäß ausgeführt.Reparaturen «"den,.prompt'->4-

Nsx M zed L ltrsubö,
M  G. m. b.
I  T h o r n .  -
GGGGOMGGGGGK

F ern ru f 6 4 6 .
G G O G M G O E O

W IM
BM s d M i L L S  N I L k G  - -

liL idurictt
f f e ü l e n c k e  o c r e r  n i e ü t  L u s r e i c ü e n c l e

Kaiser ^übelm-LtraLe 35 b e l i e b t  m a n  a m  

6 u r c b

H e iL ä s m p k  m it  V e n t i l s t e u e r u n g  „ L a ste r n  I - e n k "
s t a l i v a a r  u n ä  k a b rb a r  b i s  1000 ? L .

M orgen, D o n n e rs ta g  pünktlich 
Uhr in der Garnisonkiche:Hauptprobe. 

Baptisten-Kirche,
Heppnerstraße.

Karfreitag, »achm. 4 llyt-

f a r r i s n s  f e l e r
veranstaltet vom Gemeindechor.

MA- E intritt frei! __
mit Kochgelegenheit^Nmmer

sofort zu vermieten. Araberstr.

Gut möbl. Iimmer,
mit auch ohne Penson, zu haben
_________ Brückemtrake I ti. 2 Tr-PP°L

Die visher ftir meine Minero>wo!!°^ 
fabrik benutzten, sehr heilen

K e l l e r e ä m n e
sind von sofort zu verinieten.

M a x  k ' ü r r v l r s r ' 2 »
______ Brückenstraüe !1. vtr. —

Tromberger Vorstadt,
M eüienjtraße 136. ist ein

si-WkemSküiGürttli
preisw eri zu verpachten. ^

Zu erfragen Friedlichstraße

M W M e c
in Okruszyn gibt sofort ab. §

Näheres in der Gejchäftsst. d.

WsiiiüiWSkiiiiiit

I n  best. Hause, in der B ro m b e E  
Vorstadt, von kl. Familie (3 Pers.) v. >°S-

2-Zimmerwohnung
mit Zubehör gesucht.

Angebote unter 7 5 6  an die ^  
schäftsstelle der ^Presse".__________

mit Zubehör, möglichst G a s  oder elett' 
Licht, zum L. 5. od. später. (InnelM v 1 

Angebote unter L^. 7 6 5  an die 
schäftsstelle der „Presse". __ -

M a u r e r  
u n d  Z i m m e r e r
nach Ostpreußen, Baustelle Darkehmen, 
sofort gesucht.

B augeschSsl IL V Ir i i ,  T h o rn ,
_______ Brombergerstr. 16s 18

Tächt. Friseurgehllsen
von sofort oder später sucht

F r a u  DL-LvHV8k 1. T h o r« , 
_________ Friedrichstraße 10—12.

mit guter Schulbildung wird für 
unser hiesiges Kontor gesucht.

L -ib iisch -r M ü h le ,
Coppernikusstr. 14.

'  F ü r mein Eiienwarengeschäft suche ich 
zum möglichst sofortigen E intritt

i Ledrling
mit guter Schulbildung.
_____ k a u l  L'arrv^.

L e h r l i n g
zum baldigen E intritt gesucht.

7, k rM m k vM sk i,
S Q ^ r O S ,

Thorn, — Lindenstr. 45.

1 V o lo n tä r , 
sow ie 2  L eh r lin ge

(Söhne achtbarer Eltern) 
stellt von sogleich oder später ein
O .  v .  C u lm see ,
^K olo ttia lw ., D elikatessen, D sfillla tion .

Kirren zuverlässigen
P o s tk u t s c h e r

stellt sogleich ein P o d g o rz .

stellt ein
M o n ie r  B r a u h a u s .

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrxrrrttrrr
ß O ercd en IrsiM ! ß

in großer Auswahl offeriert ^

8  k ö b m .  S m c i r e n s i r .  8

Diverse, gntsrtzaltene

LehröNer U  M arsM ü
zu verkaufen.

Schulstr. 7. 2 T r. links.

Waldarbeiter
zum Einschlagen von Spaltkloben im 
Forst Rudak (Jnfanterie-Schieß-Stände) 
bei hohem Akkord sucht
krieli -ltzriMltziii, SW W st, 6

Thorn. Brombergerftraße 10. Ü!
Aelrere, erfahrene

Kassiererin,
mit Buchführung vertraut, per 1. M ai 
1916 für mein Ladengeschäft gesucht.

Anerbieten mit Zeugnissen und Photo­
graphie erbittet

Houigkncheufabril
AvLLNLSLILN V k o n r a « .

________ Neustädt. M arkt 4.

Funges,
sauberes Mädchen,
der polnischen Sprache mächtig, 
von sofort gesucht.

Schuhmacherstraße 12, 3 l.

IM ä n lü ß tz  I llh värttzr ill,
ä i s  L noü p o lu is e b  s p r ie ü t , v o n  sokori. 
kür cken x a n r e n  Z esu oü t.

OorooktostraZso 8 —10, 1 I re p p e .

Q rd en tl. A rrsw arterin
für vonnittags von sofort gesucht.

Gerechtestr. I8s20. 2 Tr.. links.
Ein sauberes, ordentliches
A usw artem ädchen

für sofort gesucht. W o, sagt die Ge- 
schaftsstelle der „Presse".____________

Netk-s, jüngeres

AllswarteillDchell
vorm ittags Schulstr. 3, 1 Tr.
j ü n g e r e s ,  sau b e re s  A usw artem ädchen  
O zum 1. M ai für kl. H aush. (2 Pers.) 
gesucht. V orm ittags oder 11—2 Uhr. 

Anfr. in der Geschäftsstelle d. «Presse".

polnisch sprechend, verlangt.
Albrechtstr. 2. 1 T r. rechts

per sofort gesucht.
_________ Gerberstraße 18, pari, links.

1» ilkiilailteil
Fortzugshalber verkaufe ich sofort sehr 

billig, b. geringer Anzahl., ein gut verzinsb.

W t  SailMuiidftllü.
Verm ittl. d. Agenten nicht ausgeschlo». 
Gefl. Angebote unter IL . 7 6 V  an die 

Geschäftsstelle der „Presse-.__________

N u ß b au m -B ü sett,
eichen. 4-Zug-Tisch, eichen. Schreibtisch, 
Vertikow, Kleiderschrank, Tische, S tühle, 
Bettstelle m. Einlege-MaLratzen, Wasch. u. 
Nachttische, P o rtie re  u. a. m. zu verkaufen. 
__________ Bacheftr. 16.

B rauner

H M
3 Jah re  alt, zu verkaufen.

M o l k  O l 0 8 8 k u 8 8 ,
_____________ G r .  R o g a u ._______

Gelegenhettskaus.
Fast neuer

M M l - I W W »
(nur ca. 300 Zentner gedroschen) 
biM g verkäuflich.

Näheres zu erfahren durch
K oü am  L  k e s s le r ,

D anzlg  L .

Guterhaltener

l t i i M - X i ö n m i w
zu verkaufen Breileflr. 1.

I»  bunten yelnilil,

W  « M  W M
für Wäsche zu kaufen gesucht. Angebote 
mit P reisangabe bis Sonnabend früh unter 
Nl. 7 6 2  an die Geschäftsst. d. .Presse".

Ein gut erhaltenes

Pianino
sucht zu kaufen

llttüstm L rruvdL .
Kmis«

M t M I n
zu Höchstpreisen, W eltwunder bevorzugt.

V l ö l k t i l ß r . H

" W U '
Brückenstraße 13. ptr., bisher vom Vor- 
schußverein benutzt, sind sofort, auch ge- 
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
sich auch s. gut z. Schul- od. Bürozwecken.

M .  s t N - M m m ,
Brückenstraße 1l, 3, MSdchenstube. Bur-
schengel.. Pferdesü ............... .
fort zu vermieten.

iesuitenstraße 4 und 6, billig 
Alles zu erfragen bei

M H - ü H I i W -
nebst Küche u. Mädchenzinnuer von 
nung in gutem Hause abzum ie ten  

Angebote unter L8. 7 5 2  an die 
schäftsstelle der . Presse". __ _
M e l — ?M W .ZU .v.M k.

Angebote mit Preisangabe u. O .  7 v »  
an die Geschäftsstelle der «Presse" erv ^ .

Ube-Mülle SN lsssr! sesttz
Angebote unter L,. 7 6  l. an die Ge 

schäftsstelle der «Presse".

2 junge KriegswiLwells
blond, im Alter von 26 und 27 Jah res  
suchen die Bekanntschaft m it 2 junge 
Herren zwecks späterer Heirat. D iA  
Ehrensache. Angebote unter As. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".^

Zunger KriegslnvalB
sucht Bekanntschaft mit F räulein  oo 
junger Witwe zwecks baldiger Heirat- , 

Am liebsten Einheirat in Kolon!» 
Warengeschäft.

Angebvte unter 1̂ 7 8 8  an die wr- 
schäflsstslle der ^Presse"._______

Meine Tschrer A m  hüt bss- 
Miliz öss Haus vellaffen;

ich warne hiermit, ihr etwas zu b o rg ^  
noch Unterkunft zu geben, da ich ' 
nichts aufkomme. ^
Ockar N c k e r t , Tharn-Msiktl,

Eichbergstraße 5.
Auf meinem Acker, gegenüber ^  

Kirche, ist

G if t  g e s t r e u t
R u d a k  1 0 2 ,  k s u ie n b s k Z :

Mselbrische in So>!> 
mit Photographie,..

(teures Andenken) gestern Abend v 
Theater bis Lindenstraße, Mocker, n 
loren. .

Gegen M k . 8 0 . -  Belohnung m ° 
Geschäftsstelle der „Presse" abzugeben^-

Verloren
graue Ssgeltuchtasche mit ca. 100 ^  ^ 
In h . von Schillerstr. 4 bis Gerechteste'^ 
Finder wird gebeten, das G e ld  gev 
gute Belohnung abzugeben bci 4. 

Ilirlützmer. Bäckermstr^ Schill^rst> -.
P o r te m ü n n a ie  m . 60 -

von armer W itwe von z 
Unterführung Hauptbehnhof bis 
v e r lo re n . Gegen Belohnung a b z u s ^ ^  
Podgorz Abbau 77 oder in der Gesst-"' 
stelle der ^Preffe".

Täglicher ttalender

12 J ahre innegehabte Wohnung,

I . M s Z S
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April — — —
23 24 25
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1 M ai _ 1 2
7 8 9

14 15 16
21 22 23
28 29 30

Ja n ! — — —
4 5 6

11 12 13
18 19 20

H ie rzu  zw e ite s  B la t t .
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Also sprach Sonnino.
Auf Sonninos große, mit Spannung erroartete 

Rede in der italienischen Kammer passen die 
Worte, die jüngst der preußische Kriegsminister 
Wild von HohenLorn im Reichstag gesprochen hat: 
„M it Kriegsminister-Siegesreven Wird dieser Krieg 
nicht entschieden, sondern mit starken Schlägen 
draußen und mit einem starken Willen daheim. 
Hundert Met?r gewonnener Schützengräben sind 
mir lieber als die schönste Ministerrede in Paris 
oder London." Er hätte auch sagen können: „in 
Rom". Wenn man nämlich von der Mitteilung 
absieht, daß Italien  den Vertrag mit Deutschland 
über das literarische Eigentum durch Vermittlung 
der Schweizer Regierung gekündigt habe, hat Herr 
Sonnino nichts arideres geboten als eine Anein­
anderreihung längst bekannter einzelner Daten aus 
dem Verkauf der Kriegsgeschichte. Wie bescheiden 
und kleinlaut ist der einst so großsprecherische 
Sonnino geworden! Wo ist die Begeisterung für 
den Kampf zur Erlösung der „unerlösten Gebiete 
Italiens" und zur Begründung der Herrschaft über 
die Adria geblieben? Das war doch das oberste 
Kriegsziel, das Italien  vorschwebte, als es das 
Odium des Treubruchs auf sich nahm. Und nun? 
Das italienische Volk hungerte förmlich danach, 
etwas von Fortschritten und Erfolgen dieses 
Kampfes zu hören. Sonnino mußte ihm Steine 
statt Brot bieten. Kein Wort von den „nationalen 
Zielen", um deretwillen Ita lien  zum Schwert ge­
griffen hat. Um so mehr Worte aber davon, was 
Italien  hätte tun können oder wollte oder was 
andere getan haben. Was hätte nicht Ita lien  
gerne für Montenegro getan! Aber „wegen der 
taktischen und strategischen Lage im Land- und 
Seekrieg" mußte es unterbleiben. Großes und Ge­
waltiges hat die italienische Flotte Lei der Ein­
schiffung serbischer und albanischer Truppen ge­
leistet. Noch mehr mit der Besetzung von Valona, 
„solange die Ereignisse auf der Valkanhalbinsel im 
Flusse sind." Aber das sind doch alles keine mili­
tärischen Erfolge. Nun, Herr Sonnino weiß auch 
dafür Rat. Er schildert mit Begeisterung, was die 
Russen vor Erzerum und die Franzosen vor Ver- 
dun geleistet haben. Nicht zu vergessen das 
moralische Ergebnis der Pariser Konfereriz, die der 
Welt §en Beweis eines intimeren Zufammen- 
erbeitens in dem Bündnis gegeben hat." Es ist 
beinahe eine Kunst, weniger zu sagen. Aber 
Sonnino sagt die Wahrheit. Das Zusammen­
arbeiten ist intimer geworden, so intim, daß es 
nach außen hin garnicht in Erscheinung tritt. Des­
halb darf auch Ita lien  keine militärische Hilfe nach 
Frankreich senden. Deshalb darf es jetzt ccher in 
Zukunft seine Absatzgebiete in Mitteleuropa nicht 
preisgeben. Diese Zurückhaltung Ita liens und 
sein Wunsch, sich nicht bedingungslos und restlos

mit Frankreich und England zu verbünden, ist in­
direkt eine Anerkennmig der Kraft und Stärke 
Deutschlands.

Es kann nicht verwundern, daß sich in der 
italienischen Presse ziemliche Enttäuschung über di? 
Rede bemerkbar macht. Der „Secolo" nennt die 
Rede ein Licht, das zwar leuchte, aber nicht er­
wärme. „Jdea Nazionale" meint, m!an müßte 
übertreiben, wenn man behaupten wollte, Sonnino 
habe etwas Neues gesagt. Auch sei es bedauerlich, 
daß er nichts Wer die Probleme des Dalmatini­
schen und Mittelländischen Meeres gesagt habe. — 
Die „TriLuna" findet den einzigen befriedigenden 
Punkt der Rede lediglich in der Ankündigung, daß 
Ita lien  auf der Pariser Konferenz die endgiltige 
Würdigung seines Eintritts in den Weltkrieg emp­
fing. — „GLornale d 'Jtalia", das eine unbequeme 
Pressekritik voraussieht, beteuert, Sonnino habe 
mit Rücksicht auf die Verbündeten die Geheimnisse 
der auswärtigen Politik nicht enthüllen können 
und nicht noch mehr sagen können, ohne Laß er dem 
Feinde zweckdienliche Enthüllungen gemacht haben 
würde. — Der „Corrrere della Sera" bemerkt, die 
Erklärungen Sonninos über Griechenlands Aktion 
im Epirus entsprächen nicht den Tatsachen. Son­
nino habe hinsichtlich des Balkans und des Io n i­
schen Meeres keinerlei beruhigende Erklärungen 
gegeben. Das Votum der Kammer E sse der Re­
gierung eine Mahnung sein, die Fehler  ̂ihrer 
Orientpolitik auszuwetzen. —- „Popolo d Stalin" 
sagt: Aus Sonninos Rede geht noch immer nicht 
klar hervor, ob man Deutschland den Krieg er­
klären werde oder nicht, was doch die wichtigste 
Aufgabe des Augenblicks sei. — „Stampa" äußert: 
Alle Fragen der Abgeordneten seien ohne Antwort 
geblieben, wie diejenige de ViLL Marcos über das 
Verhältnis Ita liens zu Deutschland, diejenigen 
Foscaris und anderer, welche den Befürchtungen 
Wer die zukünftige Lage Italiens im östlichen 
Mittelmeer und im Balkan Ausdruck gegeben hätte. 
Sonnino habe sich damit begnügt, auf billige Weise 
ein Vertrauensvotum Zu erlangen.

Aus allen diesen Äußerungen hört man die Un­
zufriedenheit heraus; die Begeisterung M  den 
Krieg ist in rapidem Abnehmen begriffen, die Hoff­
nung auf den Sieg wohl schon endgiltig begraben.

Wiener PreWimrrerr.
I n  Besprechung der Rede Sonninos stellen die 

Wiener Blätter übereinstimmend fest, daß seine 
Ausführungen selbst unter der gewöhnlichen Höhe 
der inhaltslosen und leeren Reden seiner Minister- 
kollegen in den verbündeten Ländern standen. 
„Fremdenblatt" gelangt zu dem Schlüsse, die Rede 
Sonninos sei nur ein neuerlicher Beweis dafür, in 
welch übler Lc^e sich unsere Gegner befinden, und 
dafür, daß alle ihre Anstrengungen erfolglos ge­
blieben sind.

Ein Vranntwein-Nriegz-Monopol.
Die Organisation unserer Kriegswirtschaft er­

faßt immer weitere Gebiete. Nun legt das Reich 
die Hand auch auf den Branntwein. Eine bereits 
erwähnte Bundesratsverordnung von: 15. April 
bringt die Einrichtung einer Reichsbranntweinstelle 
und zugleich ein Absatzmonopol für Branntwein. 
Dieses Monopol wird der Spiritus - Zentrale ver­
liehen, die bekanntlich bereits in Friedenszeiten 
etwa 90 Prozent dey deutschen Branntwein­
erzeugung kontrollierte.

Die Notwendigkeit, auch den Branntwein ein­
heitlich für das Reichsgebiet zu bewirtschaften, er­
gab sich aus der Tatsache, daß trotz der Einschrän­
kung der Trinkbranntweinerzeugung der Verbrauch 
von Branntwein erheblich zugenommen hat Es 
galt also auch hier wieder, zunächst den Bedarf für 
Heer und Marine sicherzustellen.

Die neu geschaffene Neichsbranntweinstelle ist 
eine unter Aufsicht des Reichskanzlers stehende Be­
hörde, die insbesondere bestimmt, für welche Zwecke 
und in welchen Mengen Branntwein verwendet 
werden kann, für welche anderen Zwecke die Ver­
wendung zu beschränken oder ganz einzustellen ist 
usw. Der Neichsbranntweinstelle wird ein Beirat 
beigegeben, der aus Regrerungsvertretern und aus 
Vertretern der Hauptbeteiligten Gewerbe, also 
neben Vertretern der Branntwein erzeugenden I n ­
dustrien auch solchen der Efftgfabriken, der chemi­
schen Industrie und des Destillationsgewerbes be­
stehen soll. Der« Verrat soll über alle grundsätzlichen 
Fragen gehört werden, also namentlich Wer den 
Verwendungszweck, Wer den Umfang des Absatzes 
-und über die bei der Festsetzung zu beobachtenden 
Grundsätze. Das neue Absatzmonopol bedingt, daß 
sämtliche Brenner, auch die außerhalb des Ver- 
wertungsvrrbandes deutscher Spiritusfabrikanten 
stehenden, zur Ablieferung ihrer Erzeugung an die 
Spirituszentrale verpflichtet werden. Der Schutz 
der bisherigen Außenseiter liegt darin, daß sie mit 
den angeschlossenen Brennern durchaus gleich be­
handelt werden soll. Ausgenommen von der Ab­
satzpflicht ist insbesondere unverschnittener Kognak, 
Obstbranntwein und anderer Branntwein, der aus­
schließlich aus den in K 12 des Branntweingesetzes 
genannten Stoffen hergestellt ist. Außerdem unter­
liegen die Kleinbrennereren der Ablieferungspflicht 
nur insoweit, als ihre Iahreserzeugung mehr als 
10 Hektoliter Alkohol beträgt. Das Monopol er­
greift die Bestände an unversteuerten und an ver­
steuertem Branntwein, und zwiav ohne Rücksicht 
darauf, ob er verarbeitet ist oder nicht. Es sind 
aber Mengen von versteuertem oder verzolltem 
Branntwein, die nicht mehr als 10 Hektoliter be­
trugen, ausgenommen. Damit keine Stockung in 
der Versorgung eintritt, ist vorgesehen, daß Brannt­
wein-bestände bis zu einem bestimmten Zeitpunkt

noch unvollständig vergällt werden können. Be­
stände von vollständig vergälltem Brantwem sind 
wiederum von der Verordnung gänzlich aus, 
genommen.

Der Preis, und zwar sowohl der Übernahme-, 
wie der Verkaufspreis, wird im allgemeinen von 
der Spiritus - ZenLMe mit Genehmigung der 
Neichsbranntweinstelle festgesetzt. Die Verordnung 
erweitert sogar das dem Gesamtausschuß der Spiri­
tus-Zentrale bisher zustehende Bestimmungsrecht 
insofern, als auch besondere Arten von Brannt­
wein und Brennereien berücksichtigt werden können. 
Auch für Branntwein, der in bestimmten Zeit­
räumen abgesetzt wird, kann der Preis besonders 
bemessen werden. Für einzelne Fälle — dabei ist 
insbesondere an Kornbranntwein gedacht — ist ein 
vereinfachtes Preisfestsetzungsverfahren vorgesehen, 
wobei der Vorsitzende der ReichÄbrianntweinstclle 
endgiltig unterscheidet.

Aus dem Ausland eingeführter Branntwein ist 
ebenfalls an die Spiritus-Zentrale abzuliefern.

politische Tagesschau.
Friede lm Baugewerbe Krotz-Verlins.

Die Generalversammlung des „Verbandes 
der Baugeschäfte" nahm die Bedingungen für 
die Erneuerung der in Grog-Berlin geltenden 
Tarifverträge an. Die Arbeiterorganisatio­
nen haben dem Tarifabkommen bereits in vo­
riger Woche zugestimmt. Bom 15. Avril ab er­
halten Maurer, Zimmerer, Zementierer und 
Einschale: im Tarifbezirk Grog-Berlin einen 
KriegstouerungsZuschlag von 11 Pfennig auf 
den bisherigen Tariflohn. Bei den Hilfsarbei­
tern beträgt der Zuschlag 14 Pfennig. Anfang 
August 1916 tr itt  ein weiterer Zuschlag für 
alle Bauarbeiter von 3 Pfennig inkraft.

Ein dankenswertes Wort der Aufklärung 
für diejenigen Sozialdemokraten, 

die der xaditalsozialistischen Richtung ange­
hören und zu Haase und seinen Gesinnungsge­
nossen halten, hat der Führer der sozinldemo- 
Lratischen Reichstagsffraktion Abg. S c h e i d e ­
mann»  in seiner neuesten Auseinandersetzung 
mit dem früheren Frattions- und Parteivor- 
sitzor, dem Abg. H a a s e ,  gesprochen. I n  der 
letzten Sonntag ausgäbe des „Vorwärts" hatte 
dc-r Abg. Haase eine langatmige Erklärung 
veröffentlicht, mk-t der er nachweisen wollte, 
daß der Abg. Scheidemann, als er eine Äuße­
rung Haases über den Termin der Schluß­
sitzung des laufenden Tagungsabschnittes an 
andere Fraktionsgenossen weitergab, un­
wahre Behauptungen aufgestellt habe. Es 
handelt sich dabei um die welterschütternde

M it dem herzog Adolf Aiedrich 
von Mecklenburg nach den Darda­

nellen und Gallipoli.
Von Berichterstatter P a u l  S chw eb  er.

----------  (Nachdruck verboten.)
VI.

In Hamiltons und Sarrails Hauptquartier.
-Von der nachdenklichen Wanderung über 

den französischen Strand-Friedhof von Eski- 
Hissarik habe ich einige der Kreuzinschriften 
auf den Gräbern mitgebracht, die ich in der 
Reihenfolge meiner Auszeichnungen nach­
stehend wiedergebe: „Ei git Hilaire Henri,. 
4.e Zouaver 9.e Co. Mort au Champ D'Hon- 
neur. Le 2 Ju in  1915. — Heim Leib, l.er N. 
M. D. Legion Etrangere. — James Masselot, 
8.e Artillerie, 31. Batt. — Teissen Joseph, Ca- 
poral Legion Etrangere. — Je i repose Fargues 
Louis. Mort glorisusement le 16 Mai 1915. 
A l'Age de 20 ans." — Ein weiterer Grab- 
Hügel, der mit einem Kranz aus gelben 
Blumen geschmückt und von leeren Eranaten- 
hülsen umstellt ist, während am Kreuz der 
Ezako hängt, trägt die Inschrift: „Au Lieut. 
Moracchini. Mort pour la France!"

Mein. Blick bleibt lange an dem Kreuz des 
^aporals Joseph Theissen haften. Er und sein 
Todesgenosse Heim Leib sind sicher keine Fran­
zosen gewesen, sondern ein paar jener Un­
seligen, die durch irgendwelche widrige Lebens- 
umstünde der Fremdenlegion verfielen und 
hier nun an den Küsten von Gallipoli einge­
scharrt worden sind, ohne daß man es auch nur 
-ür nötig gehalten hat, ihnen, wie doch fast 
allen anderen, irgend eine nähere Personal­
angabe oder ein Eedächtniswort zu widmen.— 
Dank vorn Hause Frankreich! — An einigen 
weiteren Erabkreuzen sehe ich verwaschene und 
voin Seewind schon halbzerfetzte Trauerbänder 

den Farben der Trikolore, und auf einem 
-Äassengrabe schließlich einige jener gewaltigen 
^teinkugeln, mit denen die alten türkischen 
,beschütze geladen zu werden pflegten. Ein

hübsches, massives Steintor mit eingelassenem, 
geschnitzten Holzgitter schließt den Friedhof ab. 
Es trägt die Inschrift: l.e Limitiere D'Eski 
Hissarlik."

Durch einen Hohlweg, in dem türkische Sol­
daten noch mit. Aufräumungsarbeiten beschäf­
tigt sind, steigen wir hinauf zu einem breiten 
Platze, auf dem die gewaltige Beute der 
Türken von Eski-Hissarlik übersichtlich aufge­
stapelt ist. Ein mächtiges französisches Schiffs­
geschütz fesselt hier vor allem unsere Aufmerk­
samkeit. Unsere nächste Station ist die Morto- 
Bucht. Hier hauste S ir John Hamilton mit 
den Seinen, bis ihn unsere vermehrte Muni­
tionszufuhr und die Besorgnis vor den öster­
reichischen Mörsern an einem Gelingen des 
Gallipoli-Abenteuers endgiltig verzweifeln ließ 
Man kann wohl sagen, daß in dieser zugleich 
grotesken und schauerlichen Felsenbucht die 
Blüte der englischen, neuseeländischen und 
australischen Truppen für ein Phantom ihr 
Leben hat lassen müssen.

Auch hier fällt der Blick zunächst auf den 
gewaltigen Soldatenfriedhof, der an der aus­
sichtsreichsten Stelle der Bucht, mit der Front 
nach dem ewigen Meere zu, angelegt worden 
ist. Er bietet ebenso wie der französische Fried­
hof von Eski-Hissarlik über tausend Offizieren 
und Mannschaften die letzte Ruhestatt. I n  
langen Reihen schlummern die Angehörigen 
der stolzesten Regimenter Old-Englands: die 
Kings Own Scottish Borderers, die Royal 
Füsiliers, die Dublin-Schützen, die Munster- 
Fustliers, die Leute des Hampshire-Regiments, 
die South Wales Borderers und das Austra- 
lian—New-Zeeland Army-Corps, abgekürzt 
das „Anzak"-Detachement genannt, auf das 
vor allem Lord Kitchener so große Hoffnungen 
gesetzt hat. Hier sind die Grabinschriften kurz 
und bündig gehalten, oft sogar von einem ge­
wissen Galgenhumor diktiert. Die weitaus 
meisten Inschriften lauten einfach: „Killed" 
(getötet) am soundsovielten! Auch hier sind 
Eranatenhülsen zum Schmucke der Grabhügel

benutzt. Auch den Rand dieses Friedhofes be­
spült die unendliche See, über die seine Toten 
einst in fröhlicher Unbekümmertheit aus dem 
fernen England und Schottland und dem noch 
viel ferneren Australien und Neu-Seeland her­
übergekommen waren, um hier ein frühes und 
rühmloses Ende zu finden.

Zu taufenden treffen noch heute auf der 
amerikanischen Botschaft in Konstantinopel 
Briefe von Eltern, Geschwistern, Frauen und 
Bräuten dieser Unglücklichen ein, die immer 
noch die Hoffnung hegen, daß der eine oder 
andere am Leben geblieben sein könnte. Ver­
gebliche Hoffnung! Verschwindend gering ist 
die Zahl der Überlebenden des fürchterlichen 
Schlachtengetümmels, das in den letzten Mona­
ten auf Gallipoli und besonders an den Küsten 
der Halbinsel getobt hat, und das sich a ls eines 
der blutigsten und verlustreichsten Ringen in 
der Weltgeschichte darstellt.

Wie viele Tausende außer den hier Be­
statteten noch in den verschütteten Schützen­
gräben und Unterständen modern mögen, wie 
viele bei den zahllosen Aus- und Einbootungs- 
katastrophen der französisch-englischen Flotte an 
den verschiedenen Landungsplätzen ihr Grab 
in den kühlen Wellen des Hellespo nt und des 
Meeres gefunden haben, wird wohl niemals 
ganz genau festgestellt werden.

Aus den eigenen Berichten S ir John Ha­
miltons her wissen wir, daß man wiederholt 
Transportschiffe mitsamt ihrer unter Deck be­
findlichen Menschenfracht aus den Strand 
laufen ließ und dann aus den Leichtern schleu­
nigst Schiffsbrücken zusammenzimmerte, worauf 
die Landung vor sich gehen sollte. Aber ent­
weder machte ein türkischer Feuerüberfall 
tausend und mehr Mann in wenigen Minuten 
nieder, oder die Schiffsbrücken gaben der 
Strömung nach. Und die, welche den Kugeln 
der Gegner entgangen waren, ertranken elen­
diglich, wenn sie zum User zu schwimmen trach­
teten, von der schweren Ausrüstung in die Tiefe

gezogen. Auch warf die hochgehende See viel­
fach die Pontons um, und so gingen die Ver­
luste allein bei solchen Landungsmanövern 
wiederholt in die Tausende.

Die Morto-Bucht ist säst der einzige Küsten­
strich Gallipolis, aus dem sich ein etwas stärke­
rer Baumwuchs befindet. Zu Füßen eines 
etwa 200 Meter hohen kahlen Kalkhügels hatte 
General Hamilton inmitten eines kleinen 
Wäldchens sein Hauptquartier aufgeschlagen. 
Überall sprudeln artesische Brunnen, und die 
besonders gute Ausführung der Unterstände 
und Zeltlagen läßt deutlich erkennen, wie be­
quem es sich die Engländer unter den obwalten­
den Umständen zu machen versucht hatten.

Wir traten gerade aus diesem Wäldchen 
heraus, als uns ein mächtiges Brausen in der 
Luft veranlaßte, emporzublicken. Ein eng­
lischer Doppeldecker zog über uns dahin, und 
wenige Augenblicke später rief der Herzog, der 
mit seinem Fernglase den Flug des Piloten 
verfolgte: „Eben hat er ein paar Bomben ab­
geworfen!" Wir wollten bezweifeln, daß man 
bei der weiten Entfernung des Fliegers von 
unserem Standort den Abwurs von Bomben 
überhaupt feststellen könne, als auch schon von 
Eski-Hissarlik her eine Detonation erfolgte. 
Wie wir später erfuhren, hatte der Flieger 
tatsächlich drei Bomben abgeworfen, und zwar 
in der Richtung aus unser Dampfboot. Eine 
war auf den Strand gefallen, die beiden ande­
ren ins Wasser. Glücklicherweise war niemand 
getroffen. Doch schon nahte ein zweiter Flieger, 
ein Eindecker. Oberleutnant Boltz mahnte zur 
Eile: „Es ist gleich 12 Uhr," sagte er, „und die 
Herren sind pünktlich. Fast aus den Glocken- 
schlag zwölf beginnen die Schiffe zu schießen, 
und die Flieger geben ihnen Richtung und 
Ziel an. Wer weiß, auf wen es heute abge­
sehen ist!" Also klettern wir schnell die kleine 
Anhöhe nach Ecddul Bahr hinauf, die mit 
blühenden Mandelbäumen dicht bestanden ist, 
während unter dem Graugrün eines kleinen 
Olivenrväldchens mehrere verlassene englische



Frage, ob am 11. April noch eine Reichstags» 
sitzung stattfinden würde oder nicht. Der Abg. 
Haase hält — unglaublich, aber wahr! — 
diese Frage bezw. die darauf bezüglichen Äuße­
rungen für wichtig genug, um darüber eine 
Erklärung nach der andern zusammenzuschrei­
ben. Diese abstoßend kleinliche und armselige 
Gesinnung des ehemaligen Fraktions- und 
Partei-vorsitzers wird in einer kurzen Antwort 
des Abg. Scheidemann treffend gekennzeichnet. 
Es heißt da: „Erklärungen, die Hanse abgibt, 
machen keinen Eindruck mehr . . .  Im  übrigen: 
Wenn ich daran denke, daß Millionen deutscher 
Männer ihr Leben für Heim und Herd in die 
Schanze schlagen» daß ich mich aber hier mir 
Haase in einem Bagatellversahren um einen 
Eierkuchen zanken soll, dann steigt in mir der 
Ekel aus." Das ist ehrlich und deutsch gespro­
chen. Der Abg. Scheidemann hätte nur noch 
hinzufügen sollen, daß der ehemalig« Partei, 
und Frakttonevorsitzer Haase auch den Krieg, 
den Deutschland um seine Existenz^ und seine 
Zukunft führen mutz, als ein Bagatellverfah- 
ren angesehen hat, im Vergleich zu dem ihm 
unendlich viel höher steht die Herrschaft des 
sozialistischen Radikalismus und die Zukunft 
der Roten Internationale. Auch solcher Auf­
fassung gegenüber muß in jedem ehrlichen deut­
schen Manne der Ekel aufsteigen!

Kriegsgewinnsteuer in Österreich.
Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine 

kaiserliche Verordnung betreffend ein« Kriegs- 
gewinnsteuer sowie Maßnahmen für ihre Er­
hebung. Der neuen Steuer werden Erwerbs- 
geifellschaften bezüglich ihres Mehrerträgnistos 
und Einzelpersonen bezüglich ihres Mshrein- 
komimens unterliegen, die während der Kriegs 
Periode, gleichviel ob infolge des Krieges oder 
nutz anderen Ursachen, gegenüber der normalen 
Wirtschaftsgebarung der Friedenszeit erzielt 
worden sind. Für inländische Gesellschaften 
und Einzelpersonen ist die Steuerskala stafsöl, 
weife abgestuft. Sie beginnt bei Gesellschaften 
mit 10 Prozent, bei Einzelpersonen mit 5 Pro­
zent und steigt bei ersteren bis 88. hei letzteren 
bis 15 Prozent. Mehrerträgniffe der Gesellschaf­
ten bis zu 10 000 Kronen und Mehrgewinne 
der Einzelpersonen bis zu 3000 Kronen blei­
ben frei.

Vergebliches Werben «m italienische Hilfe.
Im  Anschluß an einen in der „ D a i l y  

M a i l" erschienenen Aufsatz, der die Aufforde- 
vung an England und Ita lien  enthält, sich 
lebhafter an den militärischen Unternehmun­
gen in Frankreich zu beteiligen, schreibt der 
„ C a r r i e r e  d e l l a  S e r a " ,  daß niemand 
außer dem italienischen Oberkommando und 
der Regierung die Durchführbarkeit solcher 
Problems prüfen könne. Nicht nur die Be­
dürfnisse der italienischen Front, sondern auch 
die ökonomischen und finanziellen Bedingungen 
des Landes müssen berücksichtigt werden. Die 
Felder müssen "bebaut werden, die spärliche 
Industrie müsse nicht nur für die bewaffnete 
Macht, sondern auch für die wehrlose Zivilbe­
völkerung arbeiten. Da auch die Eisenbahn­
verbindungen mit Frankreich nicht gerade die 
günstigsten wären, so würde die Ausführung

Schützengräben und ein hübsches Zeltlager mit 
bombensicheren Unterständen sichtbar werden. 
Die von dem englisch-französischen Landungs- 
korps neuangelegte Fahrstraße, neben der auch 
eine Feldbahn dahinlüust, durchschneidet hier 
rücksichtslos einen alten türkischen Friedhof, 
dessen ehrwürdige Zypressen und Pinien wie 
klagend über diesen Frevel ihre langsam ver­
dorrenden Äste in den heißen Mittagshimmel 
recken.

Am Eingangstor der Festungswerks von 
Seddul Bahr empfängt uns ihr Kommandant, 
Hauptmann Herrschel. Er zeigt uns zunächst 
die mannigfaltigen Zerstörungen, die englische 
Schiffsgeschütze an dem uralten Dardanellen- 
schlöß verursacht haben. Seddul Bahr, zu 
deutsch: „Damm des Meeres", ist 1659, eben­
falls zum Schutze der Dardanellen-Einfahrt, 
gleich Kum-Kale, drüben auf dem asiatischen 
Ufer, erbaut und durch die Batterien von Ak- 
Tabia und Ertogrul in neuerer Zeit verstärkt 
worden. Im  Kriege gegen I ta lien  haben die 
beiden Schlösser und die zugehörigen Batte­
rien mit ihren gewaltigen Krupp-Geschützen 
am 18  ̂April 1912 den Vorstoß einer italieni­
schen Flotten-Abteilung zurückgewiesen.

Auch in diesem Weltkriege hat sich die alte 
Festung brav gehalten, und deshalb gingen 
auch die Engländer und Franzosen bei dem 
großen Landungsmanöver am 26. April 1915 
zunächst gegen das etwa weiter westlich gele­
gene Kap Helles-Burnu, das sich an der Stelle 
der antiken Mastusta Akra erhebt, vor. Das 
Kap wird im Norden von dem 70 Meter hohen 
Teke-Burnu flankiert, dessen Klippen bei der 
Ausschiffung einen guten Schutz boten. Schnell 
wurde auch ein Brückenkopf geschlagen und vor 
Seddul Bahr selbst ein englischer Transport- 
dampser zum Auflaufen gebracht. I n  der 
Folge legte man noch ein altes Linienschiff 
und einen anderen Transportdampfer daneben 
und schuf so einen künstlichen Hafen für Seddul- 
Bahr, der noch heute vorhanden ist. I n  dem 
Alten Gemäuer von Seddul Bahr, das seSeddul Bahr, das selbst l draußen donnert

Daily Mafl" aufgeworfenen Pro- wÄnWt die königliche Regierung alle n e u -
t r a l e n  S c h i f f s e i g n e r  zu w a r n e n ,

8er von der „' 
blsme auch in dieser Hinsicht auf v i e l e  
S c h w i e r i g k e i t e n  stoßen. Die größten 
Hindernisse lagen aber wieder in der Tatsache, 
daß man die Z a h l  d e r  w i r k l i c h  v e r f ü g ­
b a r e n  M ä n n e r  nicht so ohn« weiteres 
einschätzen könne.

Friedenskundgebungen
d«r italienischen Sozialisten beabsichtigt.
Die krisgsfeindlichen Sozialisten Italiens 

bereiten für den 1. M ai große Kundgebungen 
vor zur Äußerung der italienischen Arbeiter­
schaft nach Wiederherstellung des Friedens.

Friedensgerüchte in Amsterdamer Finanz­
kreisen.

Das „Beirl. Tagebl." meldet aus dem Haag: 
Seit gestern kursieren in Finanzkreisen Frie­
densgerüchte. An der A m s t e r d a m e r  Börse 
war sofort eine Steigerung der Valuta aller 
kriegführenden Mächte zu bemerken. Das 
„Handelsbilad" bringt ausdrücklich di« Steige­
rung mit unbestätigten Friedensgerüchten in 
Zusammenhang. Die Schriftleitung des „Berl. 
Tagebl." bemerkt dazu, daß über die Vorgänge, 
welche die Entstehung dieser Gerüchts erklären 
könnten, nichts bekannt ist.

Französisch, Verstimmung gegen England.
Der „Voss. Ztg." wird aus Zürich gemeldet: 

Die u n g e h e u r e  S t e i g e r u n g  d e r  
S e e f r a c h t e n  beginnt die maßgebenden 
Kreise in F r a n k r e i c h  a u ß e r o r d e n t ­
l ich zu b e u n r u h i g e n .  Der Gedanke 
wird offen ausgchprochen, daß es so nicht wei 
tergehen könne, denn der Mangel an Kohle, 
Getreide und Fleisch sei schon mehr als fühlbar 
geworden. Dabei erhöhten sich die Frachten 
van Woche zu Woche, und für manche Waren 
betragen sie zehn- oder fünfzehnmal soviel wie 
bei Beginn des Krieges. Es ist begreiflich, 
daß diese Betrachtungen alle ein« gewisse Spitze 
gegen England haben. Eine ganz neue Seite 
gewinnt in dieser Beziehung der ehemalige 
Unterstaatssekretär der Handelsmarine Mau- 
rice Ayan diesem Thema ab. wenn er darauf 
hinweist, daß es e n g l i s c h e  G e s e l l s c h a f ­
t e n  gebe, die im Laufe des letzten Viertel­
jahres 1915 d e r a r t i g e  B e t r ä g e  e r ­
z i e l t e n ,  daß s i e  d a s  g a n z e  K a p i t a l  
i h r e r  U n t e r n e h m u n g e n  a b s c h r e i ­
b e n  k o n n t e n .  Da nun, sagt Ayan, die 
englische Regierung die Hälfte des Reinge­
winns dieser Gesellschaften als KrisgMeuer 
erhebt, so ist es in Wahrheit der französische 
Konsument, der zu einem beträchtlichen Teile 
den britannischen Staatsschatz anfüllt. Man 
darf nicht vergessen, daß diese Ausführungen 
im „Petit Parisien" zu lesen sind.

Die Sommerzeit in Frankreich.
Die fvanzöMhe K a m m e r  hat einen G e 

s e t z e n t w u r f  Über das Vorstellen der Uhren 
in Frankreich bis zum Ende des Jahres, in 
dem der Friedensvsrtrag geschlossen wird, a n ­
g e n o m m e n .
Auch deutsche Bunkerkohle wird von England 

als Bannware erklärt.
Das Auswärtige Amt in London teilt 

mit: Um Mißverständnissen vorzubeugen

den furchtbar wirkenden 88-Zentimeter 
Granaten der „Queen Elizabeth" bemerkens­
werten Widerstand entgegengesetzt hat, nistete 
sich alsdann General Sarrail mit seinem 
Hauptquartier ein.

Die teilweise ganz veralteten türkischen 
Geschütze wurden durch Dynamit-Sprengungen 
zerstört. Ih re  ungeheuren Metallbrocken liegen 
heute überall aus dem weiten Schloßhofe um­
her. Aber der gewaltige, viereckige Wachtturm, 
der allen Seefahrern beim Ansteuern der Dar- 
danellenstraße schon von weither sichtbar war, 
trotzt auch jetzt noch, mit -einem gewichtigen 
Volltreffer im Leibe, allen Stürmen, auch 
denen dieses Weltkrieges, und die alten Eulen 
in seinem. Innern  haben sich des Nachts gar 
viel zu erzählen von den ereignisreichen Tagen, 
da zu ihren Füßen der französische Generalissi­
mus und sein Stab von einem baldigen 
Siegeszuge nach der Kaiserstadt am Bosporus 
träumte.

Herrlich ist der Blick von hier aus über das 
unendliche Meer, das in der Ferne von der 
Inselwelt der Aegäis begrenzt wird. Samo- 
thrake, Poseidons weißschimmernder Herrscher- 
strom, überstrahlt auch hier wieder das zer­
klüftete Gestein der von Englands Söldlingen 
überschwemmten uralten Sagen-Jnseln. Ich 
vertiefte mich so in den herrlichen Anblick, daß 
ich den Abmarsch des Herzogs mit seinem Ge­
folge garnicht bemerke. Als ich endlich allein 
weiter wandere, fesseln mich auch noch einige 
Zeit hindurch die eigenartigen Unterstände 
der Franzosen, die sie einfach aus geschickt über­
einander gestellten Munitionskisten auf dem 
Schloßhofe erbaut haben, und die heute fröh­
liche deutsche Soldateska bevölkern. Über 
einem besonders geräumigen Zimmer hängt 
noch die Inschrift: „Quartier General de S ar­
rail", und ein paar Kunstblätter aus galanten 
Pariser Zeitschriften lassen erkennen, daß sich 
hier der heutige Beherrscher von Saloniki ganz 
wie daheim gefühlt haben mag, auch wenn es 
^ -------- ' und stürmte. "

um darauf hinzuweisen, daß alle K o h l e n  
d e u t s c h e  « U r s p r u n g s ,  sei es die Ladung 
öder Bunkerkohle. die sich auf neutralen Schif­
fen befindet, der Wegnahme und Zurückhal­
tung ebenso unterliegt wie andere Waren, die 
unter die königliche Verordnung vom 
11. März 1915 fallen. Die Eigentümer neu­
traler Schiff« werden daher in Zukunft gut 
tun, sich zu vergewissern, daß die von ihnen 
bezogene Bunkerkohle nicht deutschen Ur­
sprungs ist und sich von königlichen Konfular- 
vertrsLungen Bescheinigungen darüber zu 
beschaffen, daß die von- den Schiffen mitge­
fühlte Bunker-Kohle mit ihrer Erlaubnis in 
dem Hafen eingenommen ist.

Das englische Kabinett und die 
Rekrutterungsftag«.

Der „Notterdamsche Eourant" meldet aus 
London: Es herrscht vollständige Unsicherheit 
über die Beschlüsse, die in der Rekrutierungs­
frage gefaßt wurden. Der parlamentarische 
Mitarbeiter der „Timevl" gibt folgenden Be- 
richt über die am Montag stattgefunden« Be­
ratung de- KaVinettsausschusses. der aus As- 
quich, Lanedowne, McKenna und Kimberley 
besteht. Man versammelte sich des morgen^ 
um über die Meinungsverschiedenheiten im 
Kabineft vom Freitag mit den militärischen 
Sachverständigen näher zu beraten, gelangte 
aber zu keiner Entscheidung. Die militärischen 
Fachleute blieben bet ihrer bisherigen Auffas- 
sung, daß die Vorschläge des Kabinettsaus­
Wustes den Armeerat nicht befriedigen wür­
den. De-r Ausschuß machte neuerdings geltend, 
daß sein Rekrutierungsplan ausreichend sei. 
Später trat das ganze Kabinett zusammen. 
Inzwischen waren zwei weitere wichtige Ver­
sammlungen abgchalten worden. Die unioni- 
stischen Mitglieder des Kabinetts hatten im 
Unterhaus miteinander beratschlagt, und die 
an , Kabinettsmitgliedern gebildete Kriegs- 
kommistiorr, also die wichtigsten Mitglieder des 
Kabinetts, hatten sich vor Beginn der allge­
meinen Kabinettsberatung ebenfalls versam 
melt. Die Sitzung des Eesamtkabinetts war 
ungewöhnlich kurz, aber die Kriegskommission 
verhandelte ohne Erfolg bis in den Abend 
hinein. Zum Schlüsse wurde in aller Eile ein 
aus den wichtigsten Mitgliedern des Kabinetts 
gebildeter neuer Ausschutz zusammengestellt. 
Die „Daily News" gibt eins anders Darstel­
lung von der Konferenz, die nach der Kabi­
nettssitzung stattgefunden hat. Diesem Blatte 
zufolge war es eins Beratung von m ilitäri­
schen Fachleuten mit den Ministern, die für die 
allgemeine Dienstpflicht sind. Die Minister 
berieten über ihre Stellung im Kabinett, nach­
dem das Kabinett als Ganzes sich gegen ihre 
Politik entschieden hat. Das Charakteristische 
an der Lage sei, daß die Mehrheit im Kabi­
nett nach wie vor gegen die allgemeine Dienst- 
pflicht, aber die Minderheit sehr einflußreich 
und fest entschlossen sei. Die Lage wird allge­
mein für seh« heikel erklärt. — Amtlich wird 
mitgeteilt, daß A s g u i t h  die für Dienstag 
versprochene Erklärung im Unterhanse ver­
schoben hat. Das Kabinett erwartet offenbar

I n  dem Augenblick, als ich aus dem Raum 
wieder heraustrete, höre ich einen furchtbaren 
Knall, und eine mächtige Rauchwolke steigt 
hinter der höchsten Erhebung des Schloßberges 
empor. Zu meiner Linken durchschneidet in 
schneller Fahrt der Koloß der „Juno", von zwei 
Torpedobooten begleitet, die spiegelglatte 
Meeresfläche. Ich eile die Anhöhe hinauf Und 
sehe in der Bucht von Kap Helles den „Aga- 
memnon" feuern. An verschiedenen Draht­
verhauen und Batteriestellungen vorüber will 
ich möglichst nahe aus Ufer eilen.

Doch da höre ich jemanden mit Stentor 
stimme hinter mir herrufen: „Heda, Sie, 
Efssndi, woll Se woll man jleich in Deckung 
jehn?!" Ich drehe mich um und sehe über mir 
in einem schmalen Laufgang das' braun­
gebrannte zornige Gesicht eines deutschen Ka­
noniers. Im  nächsten Augenblick kracht es 
drüben abermals, und eine schwere Schiffs­
granate schlägt keine 200 Meter zu meiner 
Rechten in den dürren Ackerboden ein, der einer 
Fontaine gleich aufspritzt, wahrend eine blau- 
schwarzs Rauchwolke längere Zeit hindurch 
jede Aussicht nach Helles Burnu hinüber ver­
sperrt. M it beflügeltem Schritt gehe ich zurück 
und drücke mich an der Schloßmauer entlang 
in einen der von dem englisch-französischen 
Landungskorps aus gewaltigen Stahlschilden 
eingebauten Unterstände.

Über mir aber höre ich die grollende 
Stimme sagen: „Det is jewiß so'n Liebesjaben- 
onkel! Er soll doch ruhig bei seine Ziehjarrn 
bleiben und nich hier vor die Jeschützrohre 
rumstrolchen!" Doch da höre ich eine zweite 
Stimme: „Du irrst dir, Adolf, det war ja een 
Kriegsberichterstatter. Den is et jewiß im 
Westen zu langweilig jeworden, und nu sucht 
er hier den Heldentod!" — Und dann lachten 
die beiden so recht aus Herzensgrund, indes ich 
mich durch dunkle Gänge und Schächte zu dem 
Herzog und seinem Gefolge zurücktastete.

einen weiteren Bericht über die Möglichkeit, 
die von den Militärbehörden verlangten 
Mannschaften anzutreiben. Es wird nicht ge* 
leugnet, daß im Kabinett Meinungsverschie­
denheiten Über die Dienstpflichtftags bestehen, 
aber bis jetzt ist es zu keinem Rücktritt gekom­
men. Alle Parteien haben den au frich ten  
Wunsch die nationale E in h e it  zu erhalten.

Spanien und der U-Bootkrieg.
Nach einer Madrider Meldung des „New- 

york Herold" ersuchte der s p a n i s c h e  Mi­
nisterpräsident den spanischen Gesandten in 
Washington sich über die genauen Absichten der 
W a s h i n g t o n e r  Regierung in der Frag« 
des Unierseeboo-ts-Krieges zu informieren.

Neuer dänischer Gesandter im Haag.
Der jetzige Gesandtschaftsrai in Berlin 

B i e g l e r  wird» wie verlautet, anstelle des 
verstorbenen dänischen Gesandten im Haag als 
Gesandter Dänemarks nach dem Haag gehen.

Reue Staatssekretäre im russische« 
Kriegsministerium.

Der Thef des Berproviantterungswesens der 
Armee der Novdfront, General F r o l o w ,  und 
der Senator und Geheimer Rat D a r i n  wur­
den zu Staatssekretären im Kriegsministe­
rium ernannt.

Eine friedliche Eingabe in der Duma.
Bulgarisch« Blätter veröffentlichen den 

Wortlaut der Eingabe von 150 Abgeordneten 
der Rechten der russischen -Reichsduma, di« 
durch den Kiewer Abgeordneten Sanwenko 
überreicht wurde. I n  der Eingabe heißt es 
u. a.: „Wir haben die Frage nach der Zweck­
mäßigkeit des Krieges erwogen und könne« 
nach gewissenhafter Prüfung sagen, daß die 
Foatsetzungg des Krieges nicht erwünscht ist. 
Wir sind nicht ermüdet, aber der frühere Ent­
husiasmus ist nicht mehr vorhanden. W ir sind 
wett davon entfernt, die deutschen Wünsch« 
rundweg zu erfüllen, aber wir weisen nicht die 
Möglichkeit einer freundschaftlichen Verständi­
gung von der Hand. W ir kennen di« Gefahren» 
die infolge des wirtschaftlichen Druckes heran­
kommen, wenn nicht die festeste Zuversicht aus 
einen neuen und vollständigen Sieg vorhanden 
ist. Dann ist es die Pflicht der Staatsmänner, 
die Geduld des Volkes nicht aus die Probe ,« 
stelle«."

Livland Und Estland de, Aushungerung 
preisgegeben.

Wie die lettische Zeitung „Lihdums" berich­
tet, hat die russische Regierung befohlen, sämt­
liches Zuchtvieh aus Ltoland und Estland fort­
zubringen. Damit erreicht die unerhörte Aus­
hungerungsmethode der dortigen Bevölkerung 
ihren schrecklichsten Höhepunkt.
Dex frühere bulgarische Minister Genadiew» 

der kürzlich verhaftet worden war. wurde 
w i e d e r  i n  F r e i h e i t  gesetzt .  Der 
Freilassung ging eine Unterredung des Thron­
folgers Prinzen Boris mit dem Minister 
Apostolorv voraus. Eenadiew, der in einer 
feierlichen Erklärung seine Loyalität be­
kannte, wurde sofort nach seiner Freilassung 
von dem Ministerpräsidenten Radoslawow 
empfangen.

König Konstantin von Griechenland 
drückte dem BerichterstattP der „Voss. Ztg." 
gegenüber die Zuversicht aus. es werde ihm ge­
lingen, das S taatsM ff in den sicheren Hafen 
zu bringen. ' ,

Griechische, Kronrat.
Wie aus Athen gemeldet wird. findet dort 

Ende diese, Woche ein Kronrat unter Vorsitz 
des Königs statt, an dem auch hohe Generäle 
und Führer de, Kammerparteisn teilnehmen 
werden. Weder Denizelos, noch seine Anhän­
ger erhielten eine Einladung.

Der Benizelistenskandal in Athen.
Nach Berichten des Mailänder „Secolo" 

aus A t h e n  entwickelte sich bei der Sprengung 
der Vonizelos - Versammlung eine förmliche 
Schlacht mit Stockhieben. Die Polizei nahm 
viele Verhaftungen vor. Die venizelistischeN 
Zeitungen protestieren gegen die Verhinderung 
ihre. Vortrüge und kündigen an, daß sie sich 
nicht einschüchtern lasten und ihre Versamm­
lungen auch überall in der Provinz veranstal­
ten werden.

Die Verfolgung Nillas eingestellt.
Der Berichterstatter von „Associated Preß" 

bei dem mexikanischen Expedittonskorps meldet 
telegraphisch, daß die Verfolgung Billas wegen 
eines neuen unvermuteten Angriffs unbot­
mäßiger Soldaten Earranzas auf die Ameri­
kaner eingestellt worden ist.

Neue Birndesratsverordimngen.
Durch Beschluß des Bundesrats vom 18. W ttl 

ist der Reichskanzler ermächtigt worden, Matz- 
> nahmen zu treffen, um während des Kriege» di« 
! Versorgung der Zeitungen, Zeitschriften und ande« 
. rrn periodisch erscheinenden Druckschriften mit 
Druckpapier sicherzustellen und den Verbrauch von 
Druckpapier zu regeln. Der Reichskanzler ist ins-
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von Dnuckpapi« «pfo-rderNchen Roh» 
^  HflfsstoUe sowie Wer die Vorräte von Druck« 
W k r und den Verbrauch anzuordnen und Be- 
'"^wungen Wer Lieferung, Bezug und Verbrauch 
^"Druckpapier zu troffen. Er kann die Durch» 
'Mung dieser Maßnahm« einer oder mehreren 
""^rr feiner Aufsicht stehenden Kriegsgesrllfchaften 
E r tra g ,«  und AM Deckung der entstehenden Der» 
^Eungskoisten den Verbrauchern von Druckpapier 
Beitrüge auferlegen.

Neuner hat der Bundesrat in feiner Sitzung am 
Dienstag den Eriah einer Verordnung beschlossen, 
^  die LodeserMrung der in dem gegenwärtigen 
Krieg, verschollenen Kriegsteilnehmer im Anischlutz 
»» die Vorschriften des bürgerlichen Gesetzbuch« 
* igelt. Die Todeserklärung kann beantragt werden, 
wenn von dem Leben des Verschollenen ein Jahr 
lang kein, Nachricht eingegangegn ist. Unter dieser 
Voraussetzung ist st« schon während des Krieges zu» 
W g . Da» Verfahren richtet sich nach der Zivil» 
swHchordnung, deren Vorschriften in einigen 
Punkten ergänzt werden, wobei neben einer zweck» 
WWgen Vereinfachung auf »ine Verstärkung der 
Vürgschwsten M  ein« richtig« Entscheidung Bedacht 
genommen ist.

provlrizialnachrichten.
,  « Briefen, 18. April. ( In  der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten) teilte der Stadtverordneten- 
Vorsteher Brisn mit, daß Kaufmann Templin sein 
Avrt als Stadtverordneter niedergelegt hat. Zum 
Stellvertreter des Stv.-Borstehers wurde Steuer-

Annahme und 887 422 Mark Ausgabe, die Jahr  ̂
M nung der Stadtsparkassr für 1914 auf 2915 k 
-Nark Einnahme und 2 87b 413 Mark Ausaal 
W ellt; dem Stadtkämmer« Kannowski i 
N« Verfammluna Entlastung. Die von der h

« s
961 

be fest­
erteilt« 

der hiesigen

Ar Stadt gehörigen Lichtspielräum« bis Ende 
September 1916 auf 7S Mark monatlich ermäßigt. 
Der Umsatzsteuerordnung wurde ein Nachtrag hin» 
^gefügt, der den Magistrat erinächtigt, aus Billig» 
Ausgründen von der Steuererhebung abzusehen; 
Aes soll insbesondere dann geschehen, wenn ein 
Sypothekengläubiger ein Grunds! ' ^______ ^ »stuck übernimmt, um

sonst unabwendbare Zwangsversteigerung zu 
Arhindern. Die Generalabrechnung über das 
W )lhaus schließt mit einem Kostenaufwand« von 
"7946 Mark ab, während der Kostenanschlag sich 
M  66 000 Mark belief. Dem Maschinenmeister 
wudat bewilligte die Versammlung eine einmalig» 
Beihilfe von 100 Mark als Teuerungszulage.

r Eraudenz, 18. April. (Verschiedenes.) Da» 
Hraudenzer Stadttheater hat die diesjährige ofst» 
Sielle Mnterkpielzelt beendet. Is t der a lt, Fach» 
werkbau auch morsch und eines Neubaues be» 
i-rftig, so war doch die darin geboten« Kunst an­
sprechend, sodatz die Bemühungen des Theater- 
"trektors an«rkann1 werden müssen. Der Besuch 
-Ar gut, und «s ergibt sich daher für die Direktion 

Einstiger Abschluß. Gegenwärtig wird noch 
?"« kurze Nachspielzeit abgehalten. — Die weitere 
Zustellung des großen Promenadenweges am 
DeichseliAr unterhalb der S tadt wird rm M ai 
Arch russtsch« Krieasaefangen» wieder 
!An werden. Die Arbeiten find

enom»

Mfanareiche Bergrutsch, der f l .
A n  Ausflugsorte Boslershöhe ereignete, ist noch 
7-cht zum Stillstand gekommen. E» finden immer 
Ach weitere Abrutsche statt, sodatz bisher an ein« 
Mrdnete Planierung und Bepflanzung der Ab» 
N"se nicht gedacht werden konnt«. — Der Der« 
schonerungsverein Vraudenz bewilligt« 800 Mark 
Kr Ausschmückung des Soldatensriedhofe» am 
»M orfer Wege. Geplant wird vom Verein die 
Errichtung eines Wintergartens im Stadtpark.

«reis Stuhm, 18. April. (Zwölf Eber zur Welt 
^bracht) hat «in Schwein des Besitzers Majewski 
s" Königlich Neudorf, Kreis Stuhm. Wenn schon 
Ar groß, Anzahl ein« Seltenheit ist, so ist der Um» 
i^A», daß alle Tier« Eber find, «in« noch größere

» SaalfeV^, 17. April. (Kaiserliches Geschenk.) 
A r  Kais« hat der Schneiderin Jd a  Ltndenblatt 
p- Barten ein« Nähmaschine als Geschenk Über­
lesen.

Mühlhausen, 17. April. (Die Harzgewinnung) 
Urd auch in dem Forstschutzbezirk Jagerittsn be­
erben. Es sind dort etwa 2500 Kiefern für den 

isehen. Man schätzt die Harzbeute aus 
ie Kiefer. Das Eingehen der Bäume 

H.bei dem angewandten Verfahren nicht zu be»
'"W en. da die Bastschtcht nicht beschädigt wird.

— April. (Sein öl^a^ges^ Staats-
am 1v. April Eisenbahn-

« v o ^ e s e
istI  bei dem o 
'"W en. da di

17. Upr
beging  ̂ . . . . . .  . . .  .  .----- ....

^rrehrsw nttolleur Rechnungsrat Tornand in Lyck 
" M ter geistiger und körperlicher Frische. 

zo.AWgsverg, 17. April. (Königsberger „Engros"- 
»N e.) bereits gemeldet, soll demnächst in 
-W gsberg eine große Ausstellung filr den Wieder- 
tzE M  der Provinz Ostpreußen stattfinden. Diese 
Einstellung wird besonders die innere Wohnungs- 
h»'i-htung umfassen. Im  Verein der Königs» 

Detaillisten gab Möbelfabrikant Herrmann« 
AlAssberg bekannt, daß dies« Ausstellung den 
hirAA „Engros-Messe" erhalten habe. Es sollen 
auäN" der Hauptsache Waren für den Wieder- 

der Provinz und zur Herstellung der Woh- 
stazA? ausgestellt werden. Aussteller sollen nur 
Z N -A nten sein, die jedoch nicht direkt an die Ver- 
der liefern, sondern nur an die Detailgeschäste 

sodaß ein zwischen Fabrikanten und 
g-r^Zandlern vereinbarter Verdienst den Detail» 
^'chaften verbleibt.

"'gsberg. 18. April. ( Di e  G r ü n d u n g  
h i , ,  .«».N « i c h s v e r b a n d e s  O s t p r e u ß e n -  
auf Der „R-eichsverband Ostpreußenhilfe" ist 
h ilfs t.D ag u n g  der Vertreter sämtlicher Kriegs» 
h  e'bArein, für Ostpreußen, die am 15. d. M ts. in 
v e r b ^ ^ E t f a n d ,  begründet worden. Der „Reichs- 
d DschreußenhiHr" will. wie Polizeipräsident 
Srn M » .?- 8 h a u  sei, in längeren Ausführun« 

»oer die Aufgaben des neuen Verbandes dar» 
Zenttalstells dienen für die Eesamt-

bestredungen der aus demselben Grundgedanken 
hervorgegangenen, durch den gleichen Zweck zu 
einer Gemeinschaft verbundenen Vereine, ohne 
deren Selbständigkeit in der Fürsorge für die von 
ihnen übernommenen Natenstadte und Patenkreise 
irgendwie zu beeinträchtigen. Er wird auch aus 
einem hierfür zu schaffenden Fonds — der Verband 
verfügt bereits üb« eigene M ittel — gewisse lln- 
gleichmäßigkeiten, di« sich bei Versorgung der ein­
zelnen ostpreußischen Städte und Kreise ergeben 
haben, in billig« Weise ausgleichen, sodaß die ver­
schiedenen geschädigten Bezirke in einem ange» 
messenen Verhältnis zu ihrer Bedürftigkeit und zu 
einander bedacht werden. Zum B«bandsvorsttz« 
wurde der Oberprästdent der Provinz Ostpreußen, 
v o n  Ba t o c k i - Bl e d a u ,  zum geschastsfÜhrenden 
Vorsitzer Frhr. v o n  L ü d i n g h a u s e n  gewählt. 
Die Versammlung beschloß fern«, dem Reichs­
kanzler und dem Eeneralfeldmarschall von Hinden- 
burg das gemeinschaftliche Ehrenpräsidium anzu­
tragen; außerdem soll ein Ehrenkuratorium gebil­
det werden, dem die in d «  Sitzung anwesenden 
früheren ostpreußischen Oberprästdenten Staats» 
minist« von MolUe und Oberpräsident von Wind» 
heim, bereits beitraten. Zu den Organen des Ver» 
vandes gehören fern« u. a. seitens der Berliner 
Stadtverwaltung Bürgermeister Dr. Reick« und 
Geh. Rat Professor Dr. Moste, Stadtbaurat Beuper, 
aus Ostpreußen Landeshauptmann von Berg und 
Oberbürgermeister Körte»Königsberg an. Die 
Tagung, die in d «  Begründung des „Reichs- 
verbandes" ihren Abschluß fand, brachte in ein« 
Reihe von Vortrügen einen anschaulichen Überblick 
über die Aufgaben der Kriegshilfsvereine, und 
zwar wurde das di« allgemeinen Ziel« d «  „Ost» 
preußenhilfe" behandelnde, mit besonderem Jnter- 
eff« aufgenommene Kauptreferal des Polizei­
präsidenten v o n  L ü d i n g h a u s e n  ergänzt durch 
Ausführungen Wer Siedelungs- und Klein«

n « r  und über' Bestrebungen der ländlichen Kei- 
mats- und Wohlfahrtspfleae von Profestor Schr ey.

Pillau, 17. April. (Ein Schtsf unweit unser« 
Ostseeküste gestrandet?) Dieser Tag« wurden von 
Fischern am Strande zwischen Pillau und Neu- 
kuhren eine Anzahl Fässer geborgen, die vom Meer 
angetrieben worden waren. Die Fast« enthielten 
eine ölartig« Flüssigkeit, die sich im Augenblick 
nicht näh« bestimmen ließ. Jnsolg« des Einflusses 
des Seewasters waren Marken und Nummern auf 
den Fässern nicht erkennbar. Es ist nicht ausge­
schlossen. daß es sich um Gegenstände eines auf See 
verunglückten Frachtschiffes handelt; andererseits 
kann auch als wahrscheinlich angenommen werden, 
daß tnfolg« eines heftigen Seeganges di« Deck­
ladung eines Frachtschiffes über Bord gegangen ist.

Tilsit, . 18. April. (Theaterdirektor Grebin nach 
Wilna berufen^) D «  Direktor unseres Stadt» 
theaters, Kurt Grebin, ist nun endgiltig zum Leiter 
des W ilna« Eommertheaters berufen worden. Di« 
W ilna« Spielzeit wird von M ai bis September 
dauern.

Lokalnachrichteir.
Zur Erinnerung. 20. April. 191S Bomben- 

nbwuis auf Lörrach und Ländern in Baden. 1914 
f  Dr. von Breitling, ehemaliger württembergisch« 
Ministerpräsident. 1897 Kampf am Mrlunapatz

zwischen Österreich und Preußen. 1849 Sieg der 
Schleswig-Holstein« Wer die Dänen bei Kolding. 
1848 Gefecht bei Kandern in Baden. 1839 * König
Kars I. von Rumänien. 1821 f  Franz Achard, der 
Begründer drr RMenzuckerfabrikation. 1814 Na­
poleons I. Abschied von seinen Garden. 1808 » 
Kaiser Napoleon II I . 1832 f  Johann Graf von 
Tilly, berühmt« Feldherr des 80 jährigen Krieges.

Thor«, 19. April 1916.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Dermestungs- 

inlpektor ükonomierat Dürrltng in Posen ist der 
Charakter als Landesökonomierat mit dem persön» 
lichen Range der Räte vierter Klasse »«liehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t iz .)  Der 
Referendar Heinrich M üll« aus Marienwerder ist 
zum Gericktsastessor «nannt und dem Oberlandes­
gerichtsbezirk Köln zur Beschäftigung überwiesen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dom Gym» 
nastalprofestao Geh. Studienrat Dr. Doempke in 
Danzig wurde der Kronenorden S. Klasse, den 
Oberlehrern w.D. Professor Herzbrrg in Oliva und 
Svendli in Danzig-Langsuhr sowie dem Seminar- 
lchr« Ziesemer in Marienburg wurde laut 
.Ftrichsanzeiger" der Rote-Adler-Orden 4. Klasse 
verlichen, dem Schtmmeister B au «  bei d «  Ar- 
tillerie - Werkstättr in Danzig da» Allgemein« 
Ehrenzeichen in Bronze.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Der Kastellanin Hen- 
rietts Krämer in K l e i n  S t a r s i n ,  Kreis Putzig, 
ist das goldene Erinnerungskreuz für 40jährige 
Dienstzeit verliehen worden. Der Stütze Floren- 
tine Piebusch in M a r i e n b u r g  ist die bronzene 
Denkmünze für 30jährige ununterbrochene Dienst- 
zeit verliehen worden.

— ( G r ü n d o n n e r s t a g . )  Der nach dem 
germanischen Gotte Donar genannte Donnerstag 
gilt noch heut« in vielen Gegenden als llnglückstag. 
Ganz das Gegenteil ab «  behauptet man von dem 
in dre Karwoche fallenden „Gründonnerstag", der 
in das «nste Dunkel d «  schwarzen Woche, wie man 
die letzte Woche der Fastenzeit auch nennt, gleich­
sam einen lichten Farbenton bringt und schon in der 
Zeit der T rau «  mit dem Symbol der Hoffnung 
auf die Freudenzeit hinweist, die mit dem Auf- 
erstehunasfeste beginnt. Der Gründonnerstag ist 
dem Andenken an die Einsetzung des hl. Abend­
mahls und an die Fußwaschung geweiht. Die Be­
zeichnung Gründonnerstag flammt, aus dem 
12. Jahrhundert und wird zueflt in ein« Lebens­
beschreibung St. Ulrich«, des Priors Albertus in 
Augsburg, gebraucht. Warum der Donnerstag vor 
dem hl. Osterfeste den Namen „Gründonnerstag" 
«halten hat, ist nicht festgestellt. Neuere Forsch« 
sind der Ansicht, der Gründonnerstag habe eine 
tiefere Bedeutung, die in d «  Lossprechung von 
Sünden und Kirchenbußen in der Fastenzeit beruhe, 
durch welche die Schuldlosen (virides) wieder in 
die Gemeinschaft der Christen ausgenommen und 
zum Abendmahl wieder zugelassen wurden. Mag

diese Erklärung auch sehr gesucht sein, so ist doch 
Tatsache, daß der Erlaß der Kirchenstrafen und die 
Wiederaufnahme in die christliche Gemeinde in 
früherer Zeit eine Haupihandlung am Grün­
donnerstag bildete. Wie Jesus vor der Einsetzung 
des hl. Abendmahls seinen Jüngern die Füße ge­
waschen hatte, um den Aposteln Selbstverleugnung 
und gegenseitiges Entgegenkommen ans Herz zu 
legen, so war es bei den ersten Christen Sitte, sich 

egenseitig die Füße zu waschen. M it besonderer 
selerlichkeit vollzieht sich die Zeremonie noch jetzt 
n Wien und in München. Am bayerischen Kose 

erfolgt die Fußwaschung nach spanischem Hos- 
zeremoniell unter Mitwirkung der Geistlichkeit. 
Vorgenommen wird der Akt durch den König nur 
andeutungsweise. Er nimmt Schwert und Kopf­
bedeckung ab. Ein Priest« mit etner silbernen 
P latte schreitet ihm voraus, kniet vor jedem der 
alten Männer nieder, hält die P latte unter den 
vorgestreckten Fuß des Mannes, der König gießt 
etwas Wasser auf den Fuß. und der h in t«  ihm 
stehende Etiftspropst. der den Rang eines Bischofs 
hat, trocknet den Fuß ab. Sodann hängt d «  König 
jedem der zwölf .Apostel" ein Beutelchen mtt Geld 
um den Hals. Nach der Fußwaschung, wozu die 
Auserwählten neu« Kleidung, bestehend in langem 
dunklem Rock, schwarzen Kniehosen, Strümpfen, 
Lederschuhen und schwarzem rundem Hut mtt blau- 
weiß« Schnur, «halten, findet im Residenzschlosse 
noch die Speisung oer zwölf Apostel statt. Auch im 
protestantischen England hat stch noch di« aus dem 
Mittelalter stammend« Gewohnheit erhalten, am 
Gründonnerstage an ein« gewisse Zahl Arm« 
Speisen zu verteilen, di« in Körben enthalten sind, 
weshalb in England der Gründonnerstag der 
Maundy Thursday, d «  Korbdonnerstag, genanntwirk.

— ( R e m o n t e a n k a u f  s ü r  1916.) Zum 
Ankauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch vier

derung), Altmünsterberg, Tragheim (Post Groß 
Lesewitz), Neuteich, Tiegenhof, Königsdorf (Kreis 
Marienourg Wp r . Post Altfeldei, Luisenwalde bei 
Rehhof und Lich,elde (Kreis Stuhm), P r. Star- 
gard, Sotznow (Kreis Flatow), F i n k e n  st e i n  
Kreis Rosenberg Wpr.), Rosenberg Wpr., S t e i n  
(Post Dt. Eylau, Kreis Rosenberg Wpr.), A u - 
g h s t e n h o f  (Post Dt. Brzozie, Kreis Strasburg 
Wpr.), G u t  W ro tzk  und G o ß l e r s h a u s e n  
Kreis Strasburg (Wpr.), Michelau (Post Grau- 
denz), Elbing, C u l m s e e  (Kreis Thorn Land) 
abgehalten werden.

— ( Di e  O s t b a n k  s ü r  H a n d e l  u n d  G e ­
w e r b e . )  dt« auch hier eine Zweigniederlassung 
hat, wird ihre Generalversammlung am 27. April 
in Posen abhalten und ihr eine Verteilung von 
5 Prozent D i v i d e n d e  vorschlagen.

— ? Z u r  A b k ü r z u n g  d e r  B e f ö r d e r u n g  
d e r  P r t v a t p a k e t e  u n d  Fr acht s t ücke)  an 
Heeresangehörige im Felde treten v o m  2ö. A p r i l  
ab folgende N e u e r u n g e n  inkrast: S ta tt der 
bisher rn den einzelnen Korpsbeztrken für Truppen­
teile des Korpsverbandes bestehenden M ilitär- 
Paletdepot» werden in der R i c h t u n g  z u r  
F r o n t  S a m m e l p a k e t ä m t e r  eingerichtet. 
Damit fallen die bisher 
ftandenen Umwege we§ 
der Heeresverwaltung 
Truppen und von da nach d «  Heimat mitgeteilt 
werden, ist außer der Feldadresse des Empfängers 
auch das Sammelpaketamt in der Aufschrift anzu­
geben. Ist das zuständige Sammelpaketamt nicht

anhalten W ^li^ern , d^^ür^Weitersendung sorgen;

a ls^10̂ ^^K tk>gram n^ bis^aaf^ die ^etle Ä -  
stimmungsstation vollständig ausgefüllt, zunächst 
zum nächsten Militär-Paketamt zu senden. Dort 
wird das zuständige S a m m e l p a k e t a m t  er­
mittelt und die Frachtbriesaufschrift ergänzt. Auf­
grund dieses Frachtbriefes wird dann das Gut bei 
der Eisenbahnabfertigung des Versandortes zur 
unmittelbaren Absenkung angenommen. Empfoh. 
len wird, die Frachtbrief« jedesmal auch dann zur 
Eintragung des Sammelpaketamtes oder vorher 
einzusenden, wenn nicht ganz stch« feststeht, daß di« 
hierüber aus dem Felde gemachte Mitteilung noch 
zutrifft. Die Eisenbahnabferttgungen werden die 
mit den Beförderungsbedingungen nicht vertrauten 
Absender in jeder Weis« unterstützen Lftsondere

U«.' 
Vor­

schriften werden bei den Militärpaketänrtern, Post­
anstalten und Eisendahnabfertigungen ausgehängt.

—. ( D i e Z u c k e r v e r s o r g u n g d e r K a f f e e -  
h ä u s e r  u n d  G a s t w i r t s c h a f t e n . )  Es sind 
in letzter Zeit Zweifel aufgetaucht, in welcher Weise 
nach dem Inkrafttreten Ver neuen Bestimmungen 
über den Verkehr mit Zucker der Bedarf der Kaffee­
häuser und Gastwirtschaften gedeckt werden soll. 
Einstweilen, bis die Bestandsaufnahme am 25. 
April einen klaren Überblick gewährt, ist geplant, 
daß der Bedarf der Kaffeehäuser durch die Gemein­
den aus den ihnen von der Reichszuckerstelle zuge­
teilten Quantum, also aus den 2 Pfund pro Kopf 
monatlich gedeckt werden soll. Alle anderen Ge­
werbe, also die Konditoreien, sollen Bezugsscheine 
erhalten, mit denen sie ihren Bedarf im freien 
Verkehr decken können. Die Limonaden-Jndustrie 
wird, wie schon früher mitgeteilt, im wesentlichen 
mit Süßstoff (SachariiH versehen werden. Die 
VerordnuiM über die Verkehrsregelung und die 
teilweise Regelung mit Sacharin steht unmittel­
bar bevor.

Ausgaben haben sich daher um rund 4 Millionen! 
Rubel vermehrt. Die außerordentlichen Ausgaben 
dürsten im Jahre 1916 die Höhe der ordentlichen 
Ausgaben erreichen; sie lassen sich jedoch in be­
stimmten Ziffern noch nicht angeben. — Das Mos­
kauer Flüchtlingsamt teilt mit, daß nach der letzten 
Feststellung die Z a h l  d e r  F l ü c h t l i n g e  in den 
43 Gouvernements Rußlands 2 678702 beträgt; 
hiervon entfallen auf die Städte 501319 Personen. 
— I n  R a d o m  wurden, einem Bericht der „Nowa 
Reforma" zufolge, drei Banditen namens Wito- 
szynski, Ludwig Kuczynski und Anton Wasilewski 
vom Gericht des Bezirkslommandos wegen Raub­
mordes zum Tode durch den Strang verurteilt und 
24 Stunden nach Verkündigung des Urteils hin* 
gerichtet.

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 17. April. 
(Beschlagnahme von EiervorMen.) Die deutsche 
PouM  in W a r s c h a u h a t  bK 000 Stück Eier, die 
zu Spekulationszwecken aufgekauft waren, beschlag­
nahmt. Die Eier werden in den Läden der Lebens­
mittelsektion zum Preise von 10 Pfennig für das 
Stück abgegeben.

Mannigfaltiges.
( B l u t t a t e n  i m W a h n s i n n . )  Aus Wie« 

wird vom Dienstag gemeldet: Auf der Wachs
wurde drr dorthin kommandierte Landsturm- 
Infanterist Leopold Fichtner plötzlich tobsüchtig. Er 
feuerte mit einer Browningpistole und seinem Ge­
wehr zuerst auf die in der Wachstube Anwesenden; 
dann durch das Fenster auf dir Straße. V i e r  
P e r s o n e n  traf er t ö d l i c h  und v e r l e t z t r  
s i e b e n  a n d e r e ,  von denen z w e i  jaus dem 
Weg ins Krankenhaus g e s t o r b e n  sind. Der 
Wahnsinnige hatte sich eine ganze Kiste Munition 
zurechtgestellt und wußte sich so zu Verschanzen, daß 
ihm weder die Wachmannschaft noch die Feuerwehr, 
die schließlich aus drei Schlauchleitungen Wasser­
strahlen gegen ihn sandte, rasch beikommen konnten. 
D r e i  von den Wachgenossen des Wahnsinnigen 
wurden beim ersten Ausdrruch der Tobsucht t o t  
niedergestvr-ckt. Dann gab sr noch 60 scharfe Schüsse 
ab, bis er endlich nach langer Belagerung von 
zwei mutigen Feuerwehrleuten entwaffnet, ge­
fesselt und, selbst verletzt, im Krankenwagen auf 
die Jrrenabteilung gebracht wurde, wo er als 
Grund seiner Wahnsinnstat angab: „Ich habe es 
im allgemeinen Interesse getan." Bisher wurden 
n e u n  T o d e s o p f e r  g e z ä h l t .

( K i r c h r n b r a n d  i n  I t a l i e n . )  Nach einer 
Meldung des Mailänder „Secolo" aus B a r i  ist 
in der Kathedrale der Stadt A n d r i a  eine heftige 
Feuevsbrunst cmsgebrochen, die das denkwürdige 
1646 begonnene Bauwerk fast vollständig zerstört 
hat. Auch der Vischofspalast scheint verloren zu 
sein. Der Schaden ist sehr groh.

oay wahrend des Krreges viele Personen nrcht n  
der Lage sein werden, die Erabstellen ihrer Ange­
hörigen, deren Ruhezeit abgelaufen ist, durch 
Wieoerkauf zu erhalten. Den Kirchhofsverwaltun­
gen ist daher nach einer Verfügung des Kultus­
ministers zu empfehlen, während des Krieges in 
der Wiederbelegung von Gräbern tunlichst Zurück­
haltung zu üben.

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 16. April. 
(Verschiedenes.) Der Haushaltsplan der Stadt 
W a r s c h a u  für 1916 sieht ordentliche Ausgaben 
von 17 543155 Rubel vor, gegenüber 12 995109 
Rubel im Jahre 1913, 12 534 737 Rubel in 1914 
und 12879 821 Rubel in 1915. Die ordentlichen

Kirchliche Nachrichten.
Gründonnerstag den 2V. April 1916.

Altstädtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Abendmahl», 
feier. Pfarrer Iacobi.

Neustädtifche evangel. Kirche. Darm . 10 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent W andte.

Garnison-Kirche. Abends 6  Uhr: Deichte und heil. Abendmahl 
für Fam ilien der Militärgemeinde. Festungsgarnisonpfarrer 
Beckherrn.

E vangel. - lutherische Kirche (Bacheftraße.) Nachm. S Uhr: 
Beicht- und Adendmadlscmdacht. Pastor W ohlgemuth. 

E vangel. Kirchengemeinde Nudak - Stew ken. Abends 6 Uhr» 
Abendmahlsaortesdienst. Pfarrer Schönjan.

E vangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Norm. 9 Uhr in 
Schwarzbruch: Predigtgottesdienst und Feier des heil. 
Abendmahls. M ittags 12 Uhr in Ottlotschin: Predlgtgottes- 
dienst und Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer Schönjan. 

E vangel. Kirchengemeinde G urske. Abends 6 Uhr in G urrtet 
Kriegspassionsandacht. Hierauf Beichte und Abendmahl 
Pfarrer Basedow.

E vangel. Gemeinde Rentschkau. Dorm . 10 Uhr in Hohenhav- 
sen: Beichte und Abendmahl. Pfarroerwalter Dehmlow. 

E vangel. Gemeinde Lnlkau-G ostgau. Nachm. k Uhr in Lul- 
kau: Beichte und heil. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann. 

E vangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm . 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienst. Hieraus heil. Abendmahl. Pfarrer 
Prinz. ___________

Karfreitag den 21. April 1916.
AM ädttsche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhrr Gottesdienst. 

Pfarrer Lic. Freitag. Nachher Abendmahiefeier. Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier. Pfarrer Iacob i. Kollekte 
für das stöbt. Kinderheim.

NeustSdttsche evan gel. Kirche. M orgens 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr: Got­
tesdienst. Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent 
W andle. Kollekte sür das Syrische W aisenhaus in Jerusa­
lem.

Garnison-Kirche. Dorm . 9 U hr: Gottesdienst. Festungs­
garnisonpfarrer Hobohm. Vorm . 1 0 ' ,  Uhrr Gottesdienst. 
Derselbe. Vorm. 11' ,  Uhr: Beichte und hell. Abendmahl. 
Festuttysgarnisonpfarrer v. Iam in ei.

Evangel.-lutherische Kirche (Bacheftraße). Vorm. 9's, Uhr: 
Gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: 
Passionsandacht. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 9 ' ,  Uhr: Vorbereitung. Borm .
10 Uhr: Gottesdienst und Kommunion. Pfarrer Arndt.

S t .  Georgeukirche. M orgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Beide Geistliche. Vorm. 9 ^ , Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Beide Geistliche. 
Nachm. 5 Uhr: Letzte Passionsandacht, zu der die Passions­
büchlein mitzubringen sind. Pfarrer Iohst.

E vangel. Kirchengemeinde N udak-Stew 'en. Vorm. 9' ,  Uhr: 
Predigtgoltesdienst und Feier des heil. Abendmahls. Nachm-
3 Uhr: Liturgische Passionsandacht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in
Gramtschen: Gottesdienst mit Abendmahl. Festungsgarnison' 
Pfarrer Beckherrn.

E vangel. Kirchengemeinde Gurske. Früh 7 Uhr in Neubruchi 
Gottesdienst. I .  A . Beichte und Abendmahl. Vorm . 10 Uhr 
in Gurske: Gottesdienst. Z. A . Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Basedow.

E vangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr in 
Rentschkau: PredigtgotLesdienst. Nachher Beichte und Abend- 
mahl. Pfarroerwalter Dehmlow.

E vangel. Kirchengemeinde Lnlkau-Gostgau. V orm . 10 Uhr 
in Lnlkau: Gottesdienst, Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Gottesdienst, Beichte und heil. 
Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm . 8 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Feier des heil. Abendm ahls. Vorm. 10 Uhr 
in Pensau: Gottesdienst. Hierauf heil. Aoendmahl. Nachm.
4 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. 

Baptisten-Gem einde Thorn, Heppnerstraße. Vorm . 10 Uhr:
Gottesdienst. Prediger Hintze. Nachm. 2 Uhr: Passlonsge« 
sang-Gottesdienst veranstaltet von dem Gemelndechor.

AofLSfei'Mk Ml
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2 n r  Lnat empkebltz:
K o  8 »  r n s r ^ L ' v K A S i r

S I s ^ S s I r s k s r ' ,
L L a i r n a  -  O v ^ s t v ,  

M ^ L v i L S i r ,  
i ? S L A r s o t » t L « i » ,

LO^vis LÜratlicrlie
L L L E «-L kSttM r»§bi»  
u .  L L s s s i S v s s L .

Lameü-LxeLialZssobLkt-
s .  « S L s k v M s k s - V k v r r H ,

Lrüokenstrassv 26.

8sM >cIiM
zu 35 Mark der Z tr. gibt ab
D om . N a w r a , Kk. Thor«.

Zur Saat
offerieren:

SaaLtvicken,
1915er Ernte, ä 46 Mark,

Saatveluschken,
1915 er Ernte, ä 52 Mark,

Saatbohnen ,
1915 er Ernte, ä 43 Mark,

Eeradeüa,
1915 er Em te, ä 95 Mark, 

alles pro Zentner, brutto für netto inkl. 
Sack, garantiert keimfähige W are, Be 

stellungen erbeten.

L < « 8 8 -
K ö n ig sb erg  i .  P r . .  S aa ten  - Engros.

s

Mteklllge«,
Zeile, 
ArbeitellmeiMevr

- W
zu 25. 30. 40. 50 P fg .,

alle Farben am Lager,

Melk,
SjMSrk,
Ä lllk .

N .
Brückenstraße 29.

für Buchhalter, KriegsveschÄigter be. 
vorzngt.
^ Z u  ersragen bei r ü n v k » , .
Brückenstraße 11  ̂ ptr.

M  da, SsteM !
<

in modernster Verarbeitung . . . . . . 2 , 2 5  M .

Ä ö ,  aus guten Stoffen, in Glockenform 1 5 , 5 8  Mk.

aus Zwimstoffen s6ovtzr-6och 21,88 Mk. 

F r ö M r M t Ä M , in aparten F o r m e n ,. . 28L8 Mk.

Große Auswahl.

Anprobe-Kimm. üß. ksilsuik, Kkkanut guter Sitz.

Abänderungs-Ztube.

K aufhaus für Konfektion und M odewaren.

T ' N o  v i c r

Empfehle meine

i«  b e k a n n te r  G ü te ,
sowie

H o lz -S en sen b a n m e.
Jedes Quantum sofort lieferbar.

li. 8v«bkkLM8!!i, W e n  Nr. U,
P ie fchener S ensen in d u strie .

Gegründet 1835.

N eu e und gebrauchte  
S p arier-F agd w ageu ,

sowie ein  n eu e s , v iersitziges K upee 
empfiehlt R . ?nkk, W agenbaueret mit 
elektr. Betrieb, Tuchmacherstraße 26, 
Telephon 375. Gleichzeitig werden dort- 
l a c k ie r t  aufgepolstert und

Ü M M M
v n - Hömr—

4- und K -eüi», 
z s S . 1«0.1W u ^ S 0°m h » ch .

Z a u n - r a h i ,  S t a c h e l d r a h t ,  
F e l d -  a n d  G a r t e n g e r i l t e

empfiehlt

Telephon 138 k a «1 1' r l i r t z ) AltstSdi. Markt 21

I P ia n in o »
nußbaum, wenig gebraucht, zu verkaufen.

k. 1. iiüimn, Almerstk. st.

2 ju n ge W o issh n n d e
billig abzugeben.

Schlachthausstraße 57.

P h o to g r . A p p ara t,
gebraucht, O  13/19, mit 6 Doppel- 
kassetten zu verlausen.

K rL n L e i 'N ili l ,  Mocker, Lindenstr. 8.

SlIWUM
B »siiv rn» i»n , F o lsong  bei Thorn.

M W  ,
zweijährig, rasserein, verkauft

V vH v« , R n d a k .

v r a r e l d u n a .
rotbraun, wachsam u. stubenrein, kill. abzug. 

L '»'. Bergstr. 22.

S S - S W  W M - i »

n c u ^ i .0
M l »

s e k u n  v
potsrism er Ltr. 124

P ia n o s  u . k !ü§s1  s v i t  
43  ^ L d re n  d s v L L r t .

12 m a l p rS m iie r t ,  j e t r t  n o e k  r u

M M eilllak tev  kreim
B e q u e m s t e  A a ü l r v e / s e  
? > a c / r t / r ' e i e  L / e / e / i r n s
naok /ecks/' Da/r/rLtation

2 0 /ä /r k ' /g e  O a r a n t i e
^Uustrierts preisiiste uvä Loväer- 

XrieLSLnxedot kostenkre! 
obllv XLukrvan^.

Bester Ersatz sür feine» S a la tö l:

unübertroffen für S a la t, 
Mayonaisen usw.

G  bgouiN ' O
Schmier - S e is e !

Erprobt, vorzügliche Q ualität. 
>1, Z tr. 30 Mk.. 1 Z tr . 58 Mk. 

I n  Fässern.
Nur an Wiederverkäufe«!

k iv liarli L isn sr ,
B re S la u  0 .

T e l.: 3037. Freiburgerstr. 1S.

Ein wenig gebrauchter
H albverdeckwagen

prel-m e-t zu oerkause».

W t l l l ! l ! k e r I a k s t k I t t U . B t

R S b t ls t ic k L n tr k M iiz
Möbelhdlg. INInlner, Gerechteste
- g -  l l a r n l e i d ,

S 7 . L ^ A V V " ^
seit 47 Jah ren  D ire k to r  
B e r l in ,  Wasserstraße 36. ^B e r l in ,  Elsafferstratze 36.________ __4- Versllsts I
Geschlechtskrankheit jeder Art, sp^l. 
Harnröhrenleiden, SyplMv,
Bes. oh. Quecks., von Einfpr.
Auskunft gratis. J u s t .  D L t tM  

B e r l in .  Cbausseestr. 16^.

S M i ir M k  S ? " E


